
Einzelnummer 30 Groschen V. b. b.

Kote von der Mds.
Leitspruch: re - : 9  11t.«

Ein Volk» ein Reich!
Bezugspreis mit Poftversenduug:

I G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
H albjährig .............................................   7.30
V ie r te l jä h r ig  „ 3.75
Bezugsgebllhren und Einschaltungsgcbiihren 

| sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Rr. 26

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Schristleitung und Verwaltung: Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltigc Millimeterzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­
nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Annoncen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden 

und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la ttes : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14.—
H albjährig ................................. „ 7.—
V ie r te l jä h r ig ..............................................   3.60

Einzelnummer 30 Groschen.

Freitag den 28. Zuni 1929 44. Zahrga!

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  einer B ertrauensm ännerversam m lung der Grog- 
deutschen Volkspartei berichtete Iustizm inister Doktor 
S t o r n o  über die politischen Tagesereignisse der letz­
ten Zeit, wobei er vom Rücktritt des M inisterium s S e i­
pel ausging. E r v e rtra t die M einung, daß jede Regie­
rung stark sein müsse, weil sie nu r getragen von dem 
einheitlichen W illen der M ehrheit des Volkes gegen 
eine starke Opposition regieren könne. M it Rücksicht 
auf die Stärke der Opposition ist eine schwache Regie­
rung in  Oesterreich überhaupt unmöglich, J e  stärker 
aber eine Regierung ist, desto eher kann sie bereit und 
geneigt sein, sich m it der Opposition zu verständigen. 
Verständigen heißt aber nicht jedem Druck unterliegen, 
sondern nach den Grundsätzen der Demokratie verhan­
deln. Rach meiner Auffassung ist das K abinett S tree- 
ruwitz a ls  ein K abinett des festen A rbeitsw illens zu 
bezeichnen. D as P rogram m  des K abinettes Streeruw itz 
istL in P rogram m  auf weite Sicht, das P o litik  nicht a ls  
SMstzroeck. fondern in  enger A nlehnung an die W irt- 

■Lf£?jE9L*'3u-1 F örderung  der Wirtschaft und des W ieder- 
am baueö treiben will, um das Land aus der politischen 
Gftzgnation herauszureißen. Der M inister hofft, daß 
die H andelsvertragsverhandlungen m it Deutschland 
in  absehbarer Zeit zu einem Erfolg führen werden, er­
w ähnt die Anschlußkundgebung des neuen K anzlers und 
gibt, das Mietengesetz besprechend, zu, daß das neue 
Gesetz die jedem Kompromiß anhaftenden M ängel auf­
weise. E r ist aber überzeugt, daß die Verabschiedung 
der M aterie  einen großen Erfolg der R egierung der 
M ehrheitsparteien bedeutet, weil dadurch der Weg für 
andere dringende A rbeiten der Regierung frei gewor­
den sei. Daß das Gesetz in  verschiedener Hinsicht nicht 
entsprechend präzise genug ist, hat darin  seine Ursache, 
daß sich fast ein Kampf um W orte entwickelt h a t und 
daß die P a rte ien  es ablehnten, eine R euredigierung 
des Gesetzes zuzulassen, weil m an befürchtete, dadurch 
den S in n  gewisser Gesetzesstellen zu ändern. M an  wird 
versuchen, im Wege der D urchführungsverordnung eine 
entsprechende E rläu terung  und Erklärung m it klaren 
Bestimmungen durchzuführen. V or den Som m erferien 
sollen noch einzelne Erundsatzgesetze, wie E lektrizitäts- 
fördcrung, Ablösung der N aturalleistungen der L and­
wirtschaft, das Pflanzenschutzgesetz, erledigt werden. 
D as K leinrentner- und Sparergesetz w ird in neuer Fas­
sung vorgelegt und von dem Grundsatz ausgehen, den 
K leinrentnern und S p are rn  ihren Rechtsanspruch zu ge­
währleisten. Die Befriedigung der berechtigten A n­
sprüche hängt dann nicht mehr vom freien Ermessen 
oder von Zufälligkeiten ab und ist kein Akt der W ohl- 
tätigkeit. M it Rücksicht auf die W irtschaftsverhältnisse 
kann von einer V ollvalorisierung keine Rede sein. Auch 
das Wirksamwerden der A lters- und Invalidenversiche­
rung ist in den K reis der ehestens zu erledigenden F r a ­
gen einbezogen worden. M an  w ill nicht mehr den so­
genannten W ohlstandsindex a ls  bestimmenden Faktor 
fü r den Beginn der Altersversicherung gelten lassen. 
Ueber die neuen Voraussetzungen w ird der M inister 
für soziale V erw altung demnächst A nträge vorlegen. 
A us den A rbeiten seines eigenen Ressorts hob der M i­
nister den erfreulichen Fortschritt der Rechtsangleichung 
auf dem Gebiete des Strafrechtes, die Gerichts- 
entlastungsnovelle, die kleine Iustizreform  und die Ee- 
werbegerrchtsnovelle hervor. Der M inister w arf sodann 
die F rage auf, ob die Selbstschutzverbände fü r die 
M ehrheitsparteien und insbesondere für die R e­
gierung ein P roblem  geworden sind: „Rach meiner 
Auffassung ist die Heimwehrbewegung heute eine Volks­
bewegung geworden, entstanden aus der Idee , daß die

staatliche Exekutive zu schwach ist, um allein R uhe und 
O rdnung aufrechtzuerhalten und eine ruhige Entwick­
lung unseres S ta a te s  und dam it unserer Wirtschaft zu 
gewährleisten. So  lange dieser Grundsatz über Z iel 
und Zweck der Heimatwehrbewegung ausrecht bleibt 
und die Heim atwehr ihre erste Aufgabe in  der Stützung 
der staatlichen A u to ritä t erblickt, kann von einem P ro ­
blem und von einer Einstellung gegen die Heim atwehr 
keine Rede sein. Die F üh rer der Heim atwehr haben 
m it Recht festgestellt, daß die Aeußerungen, die in s­
besondere Bundeskanzler Streeruw itz über die H eim at­
wehr gemacht hat, nie gegen diese gerichtet w aren, denn 
Bundeskanzler Streeruw itz hat zuerst festgestellt, daß 
die B egründer der systematischen M ajsenaufbietung zu­
letzt berechtigt seien, die Uebernahme dieses Systems 
durch andere zu tadeln. E r hat w eiter festgestellt, daß 
heute die staatliche A u to ritä t vorhanden ist und sich auf 
bedeutende M achtm ittel stützen kann." Der M inister er­
klärte abschließend, die Regierung Streeruw itz, die 

% u m  zwei M onate im  Amte sei, habe das Bestreben 
■ bewiesen, das Regierungsprogram m  zu verwirklichen. 

Tatsächlich ist, wenn auch nicht ein bedeutender, so doch 
■fein Ruck nach vorne erfolgt.

'" Deutschland.

U nter der Leitung des Reichsautzenministers Doktor 
Stresem ann, der an  S telle des erkrankten Reichskanz­
lers den Vorsitz führte, fand eine Kabinettssitzung statt, 
in der der Reichsaußenminister über die Tagung des 
V ölkerbundrates in  M adrid  und über die dort und in 
P a r i s  geführten politischen Vc Handlungen Bericht er­
stattete. I m  Anschluß an diesen V ortrag  nahm  das 
K abinett zu dem Bericht des Sachverständigenausschus­
ses S tellung  und faßte folgenden Beschluß: Die Reichs­
regierung ist bereit, den am 7. J u n i  d. I .  in  P a r i s  von 
den Sachverständigen unterzeichneten P la n  fü r die Lö­
sung des R cparationsproblem s a ls  G rundlage fü r die 
Konferenz der Regierungen anzunehmen. I m  notw en­
digen Zusamm enhang hiem it ist gleichzeitig die Ee- 
sam tliquibation der noch schwebenden F rag en  au s dem 
W eltkrieg herbeizuführen. — I m  Reichstage fand eine 
Aussprache über den P oung -P lan  statt, in welcher vor 
allem die Deutschnationalen den Außenminister Dok­
tor Stresem ann angriffen. Stresem ann verteidigte sich 
sehr tem peram entvoll und erklärte, daß er nicht be­
absichtige, den Reichstag auszuschalten. I n  Bezug auf 
die V erhandlungen über die R äum ungsfrage erklärte 
er m it Bestim m theit, daß die deutsche R egierung die 
Annahme irgendeiner Versöhnungs- oder Ausgleichs­
kommission nach erfolgter R äum ung unbedingt ablehne. 
Die R egierung würde die V erhandlungen scheitern 
lassen, wenn m an ih r zumuten würde, irgend eine Kom­
mission noch im R heinlande wirken zu lassen. I m  üb ri­
gen betonte er w iederholt, daß der P o u n g -P lan  gegen­
über dem Dawesabkommen gewisse Erleichterungen 
bringen würde. Die S tim m ung im Reichstage 
w ar nicht sehr optimistisch. N iem and kann sich 
der Einsicht verschließen, daß dieses neue Abkommen 
ebenso schwer einzuhalten sein w ird a ls  das alte, da 
es h a rt an  die Grenzen des Möglichen streift. E s w ird 
S tresem anns ganze Beredsamkeit bedürfen, den Reichs­
tag  zur Annahme zu bewegen und davon zu überzeu­
gen, daß das Abkommen, wenn auch nur einen kleinen, 
aber doch einen Fortschritt bedeutet.

Ungarn.

Die ungarische Regierung hat ihre A ntw ort auf die 
Note der rumänischen R egierung, betreffend die Rede 
des M inisterpräsidenten B ethlen beim Heldendenkmal, 
dem Budapester rumänischen Gesandten überreicht. Die 
Note stimmt im wesentlichen m it der mündlichen A nt­
w ort überein, die Außenminister Valko seinerzeit dem

tschechoslowakischen und jugoslawischen Gesandten ge­
geben hat. I n  der schriftlichen Note des rumänischen 
Gesandten w ar darau f verwiesen worden, daß die ru ­
mänische Regierung eine Besserung des Verhältnisses 
zwischen U ngarn und R um änien  wünsche. Auch die 
jetzige Note der ungarischen R egierung betont, daß die 
ungarische R egierung von der entschiedenen Absicht be­
seelt sei, das gutnachbarliche V erhä ltn is  der beiden 
Länder zu fördern und aufrichtig hoffe, die rumänische 
R egierung werde die Schaffung der zum gegenseitigen 
V erständnis der beiden Länder notwendigen G rund­
lagen erleichtern. D am it dürfte das recht klägliche M a­
növer der K leinen Entente seinen Abschluß finden.

Ungarn —  Rumänien.

Die seit dem 30. M a i in  W ien geführten ungarisch­
rumänischen O ptantenverhandlungen sind abgeschlagen 
worden. Die beiden D elegationen haben versucht, das 
ganze M a te ria l zu sichten. E s wurde festgestellt, daß 
bisher keine E inigung erzielt werden konnte, weshalb 
beide Delegationen ihren R egierungen Bericht erstatten 
werden. Die rumänische Delegation h a t in  Anbetracht 
dessen, daß nach dem jetzigen S tan d e  der V erhandlun­
gen eine praktische Lösung nicht ausgeschlossen erscheint, 
die W eiterführung der V erhandlungen a ls  geboten er­
achtet. Die ungarische D elegation hat demgegenüber 
eben im Interesse der H erbeiführung einer E inigung 
eine gemeinsame unverständliche A nrufung des Völker­
bundsekretariats beantragt. Der Beschluß über diese 
Anregung ist den beiden R egierungen vorbehalten.

Jugoslawien.

I n  B elgrader Kreisen w ird verlautet, daß die Re­
gierung an  die F rage der W iederherstellung des ver­
fassungsmäßigen Regim es in  der nächsten Z eit heran­
zutreten gewillt sei. E s soll beabsichtigt sein, daß eine 
oktroyierte Verfassung das Königreich der Serben, 
K roaten  und Slow enen zum Königreich Südslaw ien 
proklamiere. Die N euw ahlen und der Z usam m entritt 
des P a rlam en tes  sollen in  drei Ja h re n  erfolgen. E ine 
Bestätigung dieser Gerüchte steht allerdings noch aus.

Spanien.

P rim o  de R ivera  erklärte einem Pressevertreter ge­
genüber, die N ationalversam m lung werde Ende J u n i  
zusammentreten, um die M itte ilung  der Regierung 
über die geplante Verfassung entgegen zu nehmen. D a­
nach w ird das allgemeine Stimm recht für sämtliche 
S taa tsangehörige, auch für die F rauen , wieder her­
gestellt. P rim o  de R ivera  sprach sich schließlich für eine 
starke in ternationale  M iliz  aus, die in  den Dienst des 
Völkerbundes gestellt werden solle.

Großbritannien.
Ueber die Thronrede, die im O berhaus zur Verlesung 

gelangen w ird, w ill m an erfahren haben, daß sie das 
gewöhnliche M aß nicht unwesentlich überschreiten w ird. 
Ueber ihren I n h a l t  w ird berichtet, daß die Thronrede 
u. a. der Befriedigung über die zwischen M acdonald 
und dem amerikanischen Botschafter geführten Bespre­
chungen Ausdruck gibt, daß sie gemäß dem politischen 
P rogram m  der A rbeiterparte i die Ankündigung der 
Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen m it 
R ußland en thält und daß sie erklärt, die R egierung sei 
bereit, den Bericht der Sachverständigen über die R e­
parationsfrage zu billigen und beabsichtigte, die Zurück­
ziehung der britischen Truppen au s dem R heinland so 
rasch wie möglich zu bewerkstelligen. Außerdem w ird 
die E inbringung der zur R atifizierung des A rbeits­
zeitabkommens erforderlichen Gesetze in  Aussicht ge­
stellt.

Dorametae! des Bestandes Ses WerschöaerungS-
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Afghanistan.

I n  den Kämpfen um die Macht in Afghanistan scheint 
sich eine entscheidende W endung vorzubereiten. I n  K al­
kutta umlaufende Gerüchte wollen wissen, daß N ad ir 
K han K abul angreife. Diese Gerüchte werden durch die 
Tatsache verstärkt, daß die R adiostation von K abul 
außer B etrieb  gesetzt worden ist. Angehörige der Armee 
N ad ir K hans, die in Peschawar angekommen sind, be­
stätigen den Beginn des Kampfes um K abul. H abibul- 
lah , der gegenwärtige M achthaber von K abul, h a t am 
14. J u n i  in Eardez eine Niederlage erlitten . Die T ru p ­
pen N ad ir K hans haben dabei 3000 Gefangene gemacht, 
5000 Gewehre und 12 Maschinengewehre erbeutet. Nach 
einem Bericht der „T im es" au s Lahore h a t H abibul- 
lah neuerdings versucht, m it N ad ir K han F riedens­
verhandlungen einzuleiten. Dieser soll erklärt haben, 
daß weder er noch einer seiner B rüder die afghanische 
K rone annehmen würden, selbst wenn sie ihnen vom 
ganzen Lande geboten werden sollte.

C hina.

A us C hina kommen zwei sich direkt widersprechende 
Nachrichten. Die erste Nachricht besagt, daß Marschall 
Feng eine neue nordchinesische Republik ausgerufen und 
m it R ußland ein militärisches B ündn is  geschlossen habe, 
um gemeinsam gegen Nanking zu kämpfen. S eine R e­
gierung werde halb kommunistisch und halb demokratisch 
sein. Feng erklärt w eiters, daß seine H andlung unbe­
dingt notwendig sei, weil die D iktatur des Marschalls 
Tschiängkaischek zum U ntergang C h inas führe. Die 
zweite Nachricht besagt gerade das G egenteil. Nach die­
ser soll der Friede gesichert sein. Feng hat sich kaufen 
lassen. Die Nankingregicrung hat bereits drei M illio ­
nen D ollar fü r die Feng-Armee bezahlt und versieht den 
G enera! Feng selbst m it G eldm itteln  für seine A us­
landsreise. Feng hat sich bereits von seiner Armee ver­
abschiedet und befindet sich auf dem Wege zur Küste. 
G eneral Tschiängkaischek hat Nanking verlassen, um m it 
Feng eine letzte Besprechung über die w eitere V erw en­
dung der A rbeit des G enerals Feng zu führen. E s 
bleibt nun  abzuw arten, welche Nachricht der W ahrheit 
entspricht.

Mexiko.

D er Friede zwischen S ta a t  und Kirche scheint nun 
endgültig, vorbehaltlich der Genehmigung des Papstes 
abgeschlossen zu sein, w as auch au s den M eldungen ent­
nommen werden kann, daß zum erstenmal seit drei 
J a h re n  feierliche Gottesdienste stattfanden. Der mexi­
kanische P räsiden t veröffentlicht eine E rklärung, wonach 
der zwischen dem mexikanischen S ta a t  und der Kirche 
zustande gekommene Friedensschluß auf folgenden Ab­
machungen beruhe: 1. Die mexikanische Regierung er­
laub t der katholischen Geistlichkeit diejenigen P riester 
zu bezeichnen, die sich im E inklang m it dem mexikani­
schen Gesetz in der von der Regierung ausgestellten Liste 
einzutragen haben. 2. Der R eligionsunterricht, der ge­
mäß der Verfassung in  den Schulen nicht erte ilt werden 
darf, w ird  innerhalb  der Kirche erlaub t. 3. Der katho­
lische P r ä la t  erhält das Recht, künftighin m it der Zeit 
eine Aenderung der Verfassung zu beantragen — ein 
Recht, das im übrigen allen mexikanische B ürgern  zu­
steht. __________

W arum ist eine Aufklärung über 
die Kriegsfchuldfrage notwendig?

Von Alfred von W  e g e r e r.

W ir entnehmen den Aufsatz des be­
kannten deutschen Vorkämpfers gegen die 
Kriegsschuldlüge den Pressem ittcilungen 
der Großdeutschen V olkspartei, die be­
merken: Der Aufsatz w ar anläßlich der 
zehnten W iederkehr des 28. J u n i  geschrie­
ben, des T ages, an dem dem Deutschen 
Reiche das Frideensgebot von Versailles 
auferlegt wurde. D a die politische Bedeu­
tung der Krigesschuldfrage in  Oesterreich 
stark unterschätzt w ird, verdienen die D a r­
legungen W egerers auch nach jenem Ge­
denktage Beachtung.

E s  hat der A rbeit langer J a h re  bedurft, um im deut­
schen Volk das V erständnis für die Kriegsschuldfrage 
wachzurufen. Zw eifellos ist heute in  dieser Beziehung 
manches erreicht worden, aber w ir sind noch nicht so 
weit, daß die Ueberzeugung von der Notwendigkeit 
einer Beseitigung der „V ersailler Kriegsschuldthese" 
Gem eingut des deutschen Volkes geworden ist.

Nach dem K rieg w ar fast die gesamte K ultu rw elt 
gegen das deutsche Volk im höchsten M aße aufgebracht, 
weil fünf J a h re  la n g  die öffentliche M einung unw ider­
sprochen in  dem S inne  bearbeitet worden ist, daß die 
deutsche R egierung und das deutsche Volk die alleinige 
V eran tw ortung  für den W eltkrieg zu tragen hätten. 
Aber dam it nicht genug, wurde m it allen M itte ln  der 
P ropaganda  die Auffassung verbreitet, daß das deutsche 
V olt diesen K rieg m utw illig  und aus G rund einer ge­
heimen Verschwörung vom Z aune gebrochen habe, um 
über die anderen Völker herzufallen, sie zu knechten und 
zu berauben. Hinzu kam noch, daß dem deutschen Volk 
besondere Grausam keit der K riegsführung angedichtet 
wurde.

D a der Krieg, abgesehen von dem E in fa ll der Russen 
in Ostpreußen, fast ausschließlich in Feindesland  ge­

führt wurde und noch nie dagewesene Verwüstungen in 
einem hoch kultivierten Gebiet anrichtete, darf es nicht 
wundernehmen, daß eine grenzenlose E rb itterung  der 
vom Krieg betroffenen Bevölkerung hervorgerufen 
worden ist. Da Deutschland für all dieses Unglück a ls  
der allein V erantw ortliche hingestellt wurde, ist es be­
greiflich, daß sich sehr bald ein fast unauslöschlicher Haß 
gegen alles, w as deutsch ist, herausgebildet hat. W ir 
können uns diese Geistesverfassung am besten klar m a­
chen, wenn w ir uns einm al in  die Lage der Bevölke­
rung Nordfrankreichs und B elgiens hineinversetzen. Der 
im Krieg von den V ätern  ererbte oder m it F leiß er­
worbene Besitz ist vielfach m it S tum pf und S tie l ver­
nichtet. Von G eneration zu G eneration w ird es sich 
fortpflanzen, daß diese S ta d t oder jenes Dorf 1914 von 
den Deutschen,' die in Nordsrankreich einbrachen, in 
Asche gelegt worden ist. W as Poincare  in  dramatischen 
W orten den Franzosen fast jeden S onn tag  in  seinen 
Denkmalsreden in die E rinnerung  zurückruft, pflanzt 
sich in einfachen W orten, m it denen der V ater seinen 
K indern üher den Krieg berichtet, vielleicht noch J a h r ­
zehnte fort. Und die E rinnerung  an das Geschehene 
w ird stets neuen Haß gegen Deutschland aufkommen 
lassen. Diesen Haß einschränken oder verkleinern zu 
wollen, läßt sich durch ein Vergessenwollen aber nicht 
erreichen. Haben w ir etwa die Zerstörung des Heidel­
berger Schlosses vergessen? So  bleibt n u r ein M itte l 
übrig, durch unermüdliche sachliche A rbeit in  den vom 
K rieg unm itte lbar betroffenen Völkern die Erkennt­
n is wachzurufen, daß sie selbst an der Entstehung und 
Herbeiführung des W eltkrieges einen großen A nteil 
hatten  und daher für die Katastrophe sich selbst m it­
verantwortlich fühlen müssen. N ur wenn diese Erkennt­
n is  P latz greift, w ird es möglich sein, den Haß zu ver­
drängen und das V ertrauen zwischen den Völkern a ll­
mählich wieder herzustellen.

Von dem V ertrauen von Volk zu Volk hängt aber in 
erster Linie die Möglichkeit einer Gestaltung friedlicher 
Beziehungen ab. D as erneute W ettrüsten, das zwischen 
den N ationen m it A usnahm e der durch den V ertrag  
darin  beschränkten Völker wieder P latz gegriffen hat, 
und das Gefühl, daß trotz aller in ternationalen  Ab­
machungen die eigene Rüstung letzten Endes die ein­
zige Sicherheit gegen feindliche E infälle bietet, w ird 
kaum zu verm indern sein, wenn es nicht gelingt, bei 
den breiten Massen mehr V erständnis dafür hervorzu­
rufen, wie der W eltkrieg entstanden ist, und worin die 
G efahren bestehen, die in der Zukunft Krieg herbeifüh­
ren können. N ur wenn die Entstehung des W eltkrieges 
besser und allgemeiner verstanden w ird, dürfte es mög­
lich sein, auch in Zukunft M itte l und Wege richtig e in ­
zuschätzen, die für eine V erhinderung von Kriegen 
brauchbar sind. M an  w ird nicht, wie es heute noch ge­
schieht, an äußeren Form en und am Vorhandensein von 
Rüstungen kleben bleiben, sondern w ird erkennen müs­
sen, daß die letzte Ursache aller Kriege in  Interessen­
gegensätzen der Völker zu suchen ist, und daß es nur 
möglich sein w ird, Kriege zu verhindern, wenn ein 
friedlicher und gerechter Ausgleich der Interessen mög­
lich gemacht w ird. So  bildet die Beschäftigung m it der 
Kriegsschuldfrage das beste Lehrm ittel für die zukünf­
tige Gestaltung in ternationaler Beziehungen.

Abgesehen von diesen beiden Gesichtspunkten, die in 
der Hauptsache das Zusammenleben der Völker betref­
fen, hat aber die Aufklärung in der Kricgsschuldfrage 
für unser deutsches Volk noch einen besonderen Grund.

Der V ersailler F riedensvertrag  hat Verhältnisse ge­
schaffen, die nach der Ueberzeugung einsichtiger P o li­
tiker — und zwar nicht nu r unserer eigenen — auf die 
D auer u n tragbar sind. D arau s ergibt sich, daß eine 
Revision des F riedensvertrages für unser Volk eine un ­
abw eisbare Forderung ist. Unsere Interessen sind zu 
schwer geschädigt, und es ist zu viel U nnatürliches und 
U nbrauchbares in  E uropa geschaffen worden. E s ist 
nicht möglich, ein Volk von über 60 M illionen, das 
nach Wissenschaft, Kunst, K u ltu r, körperlicher Tüchtig­
keit und nach seiner Geschichte m it an erster S telle  steht, 
inm itten  E uropas ohne Kolonien auf einen engen 
R aum  zusammenzupferchen und durch dauernde T rib u t­
zahlungen und Beschränkungen seiner F re iheit eine Le­
henshaltung auszuzwingen, deren Ungerechtigkeit von 
T ag zu Tag mehr erkannt werden wird.

W ann eine Revision des V ertrages notwendig sein 
w ird, läßt sich nicht voraussagen, daß aber eine der­
artige Revision einm al kommen muß, dürfte keinem 
Zweifel unterliegen. Da nun der V ertrag  von V er­
sailles moralisch auf der Kriegsschuld Deutschlands auf­
gebaut worden ist, so ist es selbstverständlich, daß erst, 
wenn diese falsche moralische U nterlage durch die A uf­
klärung hinw eggeräum t worden ist, eine Revision des 
F riedensvertrages praktisch näher rückt.

S o  verfolgen w ir m it der Aufklärung über die 
Kriegsschuldfrage einen doppelten Zweck. E inm al ist 
die Aufklärung notwendig, um zu erreichen, daß unsere 
ehemaligen Feinde, namentlich die durch den Krieg am 
stärksten in M itleidenschaft gezogenen benachbarten 
Franzosen und B elgier, zu dieser E rkenntnis gelangen, 
daß auch sie für die K atastrophe von 1914 veran tw ort­
lich sind, um sie zu veranlassen, in  ihrem Haß gegen die 
Deutschen nachzulassen. Die zweite Aufgabe liegt darin , 
unser eigenes Volk zu der Ueberzeugung zu bringen, daß 
die notwendige Revision des Versailler F riedensver­
trages n u r dadurch zu erreichen ist, daß die öffentliche 
M einung des A uslandes einsieht, daß sie sich in der B e­
u rteilung  der Kricgsschuldfrage ge irrt hat und somit 
die H ärten  des F riedensvertrages eine Ungerechtig­
keit darstellen.

Gememdewahlordrmng für Nieder­
österreich.

Der n.-ii Landtag w ird in seiner Donncrstagsitzung 
eine Eem eindewahlordnung für Niederöstcrreich be­
schließen, die bei den im Herbste des heurigen Jah res 
stattfindenden G em einderatsw ahlen zur Anwendung 
kommt. Die V erhandlungen über die Eesetzesvorlage 
reichen auf M onate zurück. Die Großdeutschen hatten 
ursprünglich verlangt, daß das A lter für die Ausübung 
des aktiven und passiven W ahlrechtes hinausgesetzt und 
außerdem  a ls  Voraussetzung für die A usübung des Ec- 
meindewahlrcchtes der ununterbrochene A ufenthalt in 
der Gemeinde von einem Ja h re  festgelegt werde. Diese 
A nträge wurden a ls  verfassungswidrig abgelehnt. Wei­
tere Forderungen der Großdeutschen betrafen die E in­
führung der W ahlpflicht, der Listenkoppelung im Falle 
der B eibehaltung der Listen und endlich die Einführung 
der freien Liste oder aber Lockerung der gebundenen 
Liste (E inerw ah l). Diese A nträge werden jedenfalls 
von der großdeutschen F raktion  in der D onnerstag­
sitzung wieder vertreten werden. Die Sozialdemokratie 
wendet sich insbesondere gegen die Lockerung der Liste, 
die von den übrigen P a rte ien  des L andtages angestrebt 
w ird. Die Eem eindewahlordnung ist ein Verfassungs­
gesetz, sic kann n u r m it Z w ei-D rittel-M ehrheit be­
schlossen werden.

Bekanntlich verfügen die nichtmarxistischen P arte ien  
nicht über Z w ei-D rittel-M ehrheit. Die Entscheidung 
über diese wichtige F rage, von deren Lösung weite 
Kreise der Bevölkerung eine Gesundung des parlam en­
tarischen Lebens erw arten, liegt also bei der sozialdemo­
kratischen M inderhe it. ___

M W s -  llttfi M M O M S M  M a l .
Geschäftsstelle dzt. Cöstling a. d. P .

Heimatschau H bbstal. W enige Tage noch und die 
vom Verbände in  Amstetten in  beiden Schulgebäuden 
eingerichtete Ausstellung w ird durch den H errn B u n ­
despräsidenten eröffnet werden. Die A rbeiten sind im 
vollen Gange und täglich melden sich neue Aussteller 
insbesondere von au sw ärts ; aber auch die Amstettner 
Geschäftswelt ist bereits erstklassig vertreten. Durch 
Ueberlassung w eiterer R äum e durch die Schulverwal­
tung ist es möglich, noch weitere Anmeldungen un ter­
zubringen, wenn dieselben b is längstens Mittwoch den 
3. J u l i  erfolgen und die Aufstellung der Aussteller 
selbst besorgt. Die Platzm iete beträgt pro Q u ad ra t­
meter 10 Schilling. Insgesam t sind bisher 25 Zimmer 
belegt und sämtliche Gänge in  der Hauptschule. Die 
Ausstellung reiht sich w ürdig an die Heimatschau Eisen­
wurzen in W aidhofen, wenn allerdings das Gebiet auf 
das P b b sta l beschränkt wurde. Die Kunstschau Eisen 
würzen wurde prächtig von unseren Künstlern beschickt 
und sind wirkliche P rachtbilder eingelangt. Leider hat 
die B undesbahnverw altung die Fahrtbegünstigung ab­
gelehnt, da auch fü r die Landesausstellung eine solche 
abgelehnt wurde. Die Frachtbegünstigung wurde aber 
gew ährt. An der E röffnungsfeier nehmen auch dcr-Ka- 
binettsvizedirektor K l a f t e r s k y ,  der Herr Landes­
hauptm ann D r. B  u r e s ch und fast sämtliche B ürger­
meister des Amstettner Bezirkes teil. Die S tad t- 
gemeinde bietet alles auf für den Empfang und die fest­
liche Eröffnung. E s w ird dringend gebeten, die A n­
meldungen zur Eröffnungsfeier umgehend abzusenden, 
um die entsprechenden E inteilungen treffen zu können 
und auch Zim m er und M ittaastisch ehest zu bestellen. 
Die Eröffnungsfeier n im m t um 11 Uhr von der Haupt- 
schule in der Kirchenstraße ihren Anfang. A nm eldun­
gen und A nfragen: 'Ausstellungskanzlei, Hauptplatz, 
F ern ru f 79.

Fahnen  für die Festseier bestellt Herr M ag. M  i t - 
t e r  e o r f e r, Amstetten. Leihgebühr ungefähr 4 Sch. 
Bestellungen umgehend an Apotheke M itterdorfer, Um­
stellen.

Faltboot- und Badehauseröfsnung in Wallsee. 9 bis
11 Uhr Verkehrs- und W irtschaftstagung im Easthause 
Jn fü h r , 11 Uhr Em pfang der Festgäste, Begrüßung und 
Konzert, V213 Uhr gemeinsamer M ittagstisch, 14 Uhr 
E inw eihung des Hauses durch den geistl. R a t Pfarrer 
M ayerhofer und feierliche Eröffnung des Hauses, an­
schließend Volksfest. Festabzeichen 1 Schilling. Bestel­
lungen von Fahrplätzen ab Amstetten nach Wallsee 
nim m t auch die A usstellungsleitung der Heimatschau 
entgegen.

Festkonzert in  Lunz am  See. Anläßlich der Anwesen­
heit des H errn B undcspräsidenten und L andeshaupt­
mann D r. Vuresch veranstaltet der V erband in Lunz 
bei G rubm ayer ein F e s t k o n z e r t  durch die O pern­
sängerin Agnes Dutz-Stepan.

EmkoMmensteuer im AbZrrgswege.
I. Naturalbewertung.

Gemäß Artikel I, Abs. 3, der Durchführungsverord­
nung zum Personalsteuergesetz, B G B l. 74/1924 in der 
Fassung der V erordnung B G B l. 429/1925 ist die B in ­
dung zwischen der N aturalbew ertung  zwecks Durchfüh­
rung des Einkommensteuerabzuges und den in der S o ­
zialversicherung angewendeten Bewertungssätzen für 
Sachbezüge gesetzlich festgelegt.

E s  sind sonach folgende m it Kundmachung des L an­
deshauptm annes von Niederösterreich vom 22. Dezem-
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bei 1928, L. 91. VII—5 3621/124, 26931. für N ieder­
österreich N r. 204 vom 22. Dezember 1928 für Zwecke 
der Krankenversicherung der A rbeiter, bezw. die m it 
Kundmachung des Landeshauptm annes von N ieder- 
öfterreich vom 22. Dezember 1928, L. A. VH/5—3020/54, 
26231. 203 vom 22. Dezember 1928 für Zwecke der 
Krankenversicherung der Angestellten in  Handel, Ee- 
werbe und Industrie  festgesetzten N atu ra lw erte  auch 
bei der Durchführung des Abzuges der Einkommen­
steuer in Anwendung zu bringen:

1. A rbeiter:
A. V e r p f l e g u n g  pro T a g :

F r ü h s t ü c k ...................................................... 8 — .30
6abelfrühstück (falls gegeben) . . . „ — .30
M i t t a g m a h l .......................................................  1.10
J a u s e ......................................................................   — .30
N a c h tm a h l ............................................................. „ 1.—

B. W o h n u n g :
Schlafstelle (M ob ilar, Wäsche, deren R ei­
nigung) pro Tag, inkl. Beleuchtung und
B e h e iz u n g  „ — .30
1 Kam m er pro M o n a t .......................................  5.—
1 Zim m er „ „ ............................... ......... 8.—
1 Kam m er und Küche pro M onat . . „ 10.—
1 Zim mer „ „ „ . „ 12.—
2 ,, „ )i tt ti • i» 15.
3 ,, „ ,, „ ii • • „ 20.

C. B e l e u c h t u n g  pro M o n a t:
a) für L e d i g e ..................................................... 8 2.50
b) für V erheiratete, für jeden R aum  . „ 1.50

2. Angestellte:
A. V e r p f l e g u n g  pro T a g :

F r ü h s t ü c k ............................................................. 8 — .40
Gabelfrühstück (falls gegeben) . . . „ — .30
M i t t a g m a h l ......................................................„ 1.10
J a u s e  „ — .40
N a c h tm a h l ............................................................. „ ,

B. W o h n u n g :
Schlafstelle (M obilar, Wäsche, deren R ei­
nigung) pro T ag, inkl. Beleuchtung u n d .
B e h e iz u n g ............................................................. „ — .60
W o h n u n g  pro M onat:
für L e d i g e ..............................................................   10.—
für V e r h e i r a t e t e .............................................. . 15.—

C. B e l e u c h t u n g  pro M onat:
für L e d ig e ............................................................. 8 3.—
für V e r h e i r a t e t e  „ 8.—

D. B e h e i z u n g  pro M o n a t:
für L e d ig e  8 7.—
für V e r h e i r a t e t e  „ 15.—

E. D i e n s t k l e i d u n g  pro J a h r  . . .  8 275.—

II. Saifonarbeiterbegünstigung.
Die Bestimmungen des Saisonarbeiterbegünstigungs­

erlasses der Finanzlandesdirektion W ien, ZI. XI— 6/22, 
vom 7. M ai 1924, dessen 6 e ltungsdauer sich m it Erlast 
XI—6/38 vom 10. A pril 1925 auf das J a h r  1925 er­
streckt, seither aber nicht erneuert wurde, haben keine 
Eiltigkcit mehr und es gelten für die Saisonarbeiter 
die gleichen Bestimmungen wie für die übrigen Dienst­
nehmer.

Um jedweden Zweifel zu beseitigen, w ird betont, dost 
für jeden Dienstnehmer, gleichgiltig ob dessen Bezüge 
die steuerpflichtige Höhe erreichen oder nicht, ein 
S t a m m b  1 a t t  aufzulegen und nach A blauf des Eel- 
tungsjahres b is längstens 31. J ä n n e r  des nächstfolgen­
den Ja h re s  unter Anschluß der Jah reslis te  der zustän­
digen Bezirkssteuerbehörde vorzulegen ist.

U e b e r  st u n d e n e n t l o h n u n g e n  sind steuer­
frei, wenn die Jahressum m e der steuerpflichtigen N etto­
bezüge einschließlich dieser Ueberstundenentlohnungen 
den B etrag  von 8 7.200.—  nicht erreicht.
.„D ie A u s l a g e  d e r  S t a m m b l ä t t e r  hat a ll­
jährlich zu B eginn des Ja h re s , bei neueintretenden 
Dienstnehmern im Zeitpunkte der ersten A uszahlung 
zu erfolgen. Der Dienstgeber hat bei allen Dienst­
nehmern, die im wesentlichen das ganze J a h r  hindurch 
bei ihm beschäftigt waren und deren Bezüge (Ja h re s - 
>umme der steuerpflichtigen Nettobezüge) den B etrag  
von S 4.800.— überschreiten, anläßlich der letzten B e­
zugsauszahlung im K alenderjahre den J a h r e s ­
a u  s g 1 e i ch in der Weise durchzuführen, daß von dem 
um 9 P rozent gekürzten Jahresnettobezuge die schlüssel­
mäßige Einkommensteuer unter Berücksichtigung des 
Zwanzigstelabzuges für jedes m it dem Dienstnehmer im 
gemeinsamen H aushalte lebenden und von ihm erha l­
tenen Fam ilienm itg lied  zu berechnen ist. Die Kürzung 
um den 9% igen Pauschalabschlag entfällt, wenn der 
Jahresbezug den B etrag  von 8 14.400.— übersteigt. I n  
diesem F alle hat der Dienstnehmer gemäß § 204, P e r ­
sonalsteuergesetz, innerhalb  der gesetzlichen F rist ein B e­
kenntnis einzubringen. D a gleiche g ilt für Dienst­
nehmer, die ein anderw eitiges steuerpflichtiges Einkom­
men von über 8  720.—  haben.

Der Zwanzigstelabschlag für die Fam ilienm itg lieder 
entfällt, wenn der Jahrcsnettobezug den B etrag  von 

— übersteigt. 
W e i h n a c h t s r e m u n e r a t i o n e n  sowfe alle 

anderen N e b e n b e z ü g e  (Anschasfungsbeiträgeusw.), 
deren Laufzeit länger ist a ls  die des Hauptbezuges, sind

bei ih rer A uszahlung dem Steuerabzüge m it jenem 
Prozentsätze zu unterziehen, der auf die gleichzeitige, 
bezw. auf die letztvorangegangene Auszahlung des 
Hauptbezuges entfällt.

Der zur V orlage an die Steuerbehörde bestimmte 
A b s c h n i t t  I d e s  S t a m m b l a t t e s  hat den N a­
men und W ohnort sowie die Unterschriften des Dienst- 
gebers und Dienstnehmers, die Anzahl der F am ilien ­
angehörigen und die V eränderungsdaten des F am ilien ­
standes, die Jahressum m e der steuerpflichtigen und 
steuerfreien Bezüge und der darauf entfallenden S teuer 
zu enthalten und ist bezüglich der übrigen D aten dem 
Vordrucke entsprechend auszufertigen.

Dieselbe Wichtigkeit w ird der genauesten A usfüllung 
der Jah resliste  beigcmessen.

Ein Vlatternfall im St.Pöltner Krankenhaus.
Am 19. ds. wurde in das allgemeine öffentliche K ran ­

kenhaus in  S t. P ö lten  eine F ra u  aus K lafterbrunn 
gebracht, welche wegen eines langen H alsleidens in 
S pita lsbehandlung  sich begeben mutzte. Am folgenden 
Tage stellte der P r im a riu s  dieser Abteilung an der 
F ra u  echte B la tte rn  fest. S e iten s des S an itä ts re fe ­
renten und des Gesundheitsamtes wurden alle vorbeu­
genden M aßnahm en unverzüglich getroffen. I n  Sankt 
P ö lten  selbst, so wie auch in  der Umgebung wurde kein 
V la tte rn fa ll festgestellt. Alle anders lautenden Gerüchte 
entbehren jeder Begründung. B ei diesem Anlasse sei 
neuerlich auf den W ert der Schutzimpfung hingewiesen, 
welche einen absoluten Schutz gegen B latternerkrankung 
bietet. Diese Schutzfrist dauert jedoch nur sechs Ja h re , 
nach welcher Zeit eine neuerliche Im pfung  geboten er­
scheint. _________

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Eoang. Gottesdienst. S o n n t a g  den 30. Ju n i ,  
abends 6 Uhr, im Vetsaal (a ltes R a thaus, E ingang 
Hoher M arkt). P red iger: P fr . F  l e i s ch m a n n, S teyr.

* Trauung. Am S am stag  den 29. J u n i  werden in 
der Pfarrkirche Herr F ranz B a u e r n b e r g e r ,  M a ­
ler, m it F rl. M a r ia  F u r n d ö r f l e r ,  W erksarbeiters­
tochter, beide aus Kindberg in Steierm ark, getraut.

* Auszeichnung. Herr Theodor K ä f e r b ö c k ,  Werk­
führer der F irm a  Jo h . Vam m er & Co., Sensenwerke 
in W aidhofen a. d. Pbbs, wurde für seine ununterbro­
chene 25-jährige verdienstvolle Tätigkeit bei dieser 
F irm a vom niederösterreichischen Gewerbeverein m it 
der silbernen M edaille und einem schön ausgeführten 
Diplom ausgezeichnet. Beide Ehrungen wurden H errn 
W erkführer Käferböck vom Firmenchef H errn Jo h an n  
B am m er m it den herzlichsten Glückwünschen überreicht.

* Die Fremdenverkehrsstelle Waidhofen a. d. Pbbs 
veranstaltet am 2., 3. und 4. August 1929 ein m it Ehren­
preisen dotiertes W erbe-T ennisturnier auf den Plätzen 
der Au in  W aidhofen a. d. Pbbs. N ähere Ausschrei­
bungen in den nächsten Folgen.

* 40-jöhr. Eeschäftsjubiläum. M orgen, 29. ds. feiert 
das H aus H i e r  H a m m e r  das 40-jährige Geschäfts- 
jubiläum . B or nunm ehr 4 Jahrzehnten , am 29. J u n i  
1889, hat der S en io r des Hauses Herr Josef H i e r  - 
H a m m e r  den Gasthof „zum goldenen P flu g "  käuflich 
erworben und in B etrieb übernommen. Ungefähr im 
ersten D ritte l des vorigen Jah rh u n d erts  betrieb der da­
malige Besitzer R  o s i n g e r in  dem Hause ein F u h r­
werksunternehmen. Auch eine Hilfsschule (1 Klasse) 
w ar um das J a h r  1840 im selben Hause untergebracht, 
da die dam alige dreiklassige Schule im Hause S  w a t - 
s ch i n a sich a ls  zu klein erwies. I m  Ja h re  1842 kaufte 
den Besitz H err M  e i s i n g e r, der G roßvater des hie­
sigen B undesbahn-O beroffizials i. R. H errn I .  M  e i - 
s i n g e r, renovierte das H aus und eröffnete darauf 
eine Gastwirtschaft, die bis zu seinem Tode im Ja h re  
1876 in  seinem Besitze w ar. S e in  Nachfolger w ar der 
B ahnhofrestaurateur von S t. V alen tin  K r a n n e r 
b is 1889, in welchem Ja h re  der Easthof vom V ater 
des gegenwärtigen Besitzers erworben wurde. I n  20- 
jähriger rastloser A rbeit hat Herr Josef H i e r h a m - 
m e r sen. den hervorragenden R uf begründet, den das 
H aus heute weit und breit genießt a ls  eine gastliche 
S tä tte , die von Frem den und Einheimischen immer gern 
besucht w ird. I m  V erein m it seiner G a ttin  A n n a  
w ar er stets darauf bedacht, den Hotelbetrieb auf der 
Höhe der Z eit zu halten und durch die vorbildliche

Sonnenwende.
Gesprochen bei der Sonnw endfeier der völkischen V er­
eine von W aidhofen a/2), und Zell am 24. J u n i  1929.

Sonnw endbrände, flam m t empor 
Zu der S terne mildem Schein,
R ü tte lt wach das Volk,
Daß es deutsch und treu soll sein.
Seng ' und sehr' m it heißer G lut 
I h n ,  der Zwietracht eklen W urm ,
Daß der Knechtschaft düstre Nacht 
Weiche vor der F reiheit S tu rm .
Loht hinein in jedes Herz 
Heil'gen Opferflamm en gleich,
Daß das ganze deutsche Volk 
B ald  umheg' ein einig ' Reich!“

%. 93.

Führung  und seine große Umsicht im  Frem denbetriebe 
hatte ■ r  an dem Aufschwünge der Sommerfrische W aid- 
Hofen bedeutenden A nteil genommen. Längst deckt den 
wackercnjMann, der auch dem öffentlichen'Lebender'Stadt 
seine/Kräfte lieh, der grllneRasen, aber w as er geschaffen, 
das stand auf festen G rundlagen und gedieh w eiter un ­
ter der F ührung  seines Sohnes J o s e f ,  der vor 20 
Ja h re n  den Hotelbetrieb übernommen hat, ihn w eiter 
ausgestaltete und den heutigen Anforderungen entspre­
chend einrichtete. So  haben in  40jähriger emsiger T ä ­
tigkeit V ater und Sohn m it ihren wackeren F rauen  
den Zeitstürmen getrotzt. An der Schwelle des fünften 
Jah rzehn tes möge unser Glückwunsch der Auftakt sein 
zu weiteren Erfolgen.

* Volkskonzert des Männergesangvereines Waid­
hofen. a. d. Pbbs. M orgen, S am stag  den 29. ds. um 
4 Uhr nachmittags findet, wie schon berichtet, das Volks­
konzert des M .E .V . W aidhofen a/2), im K railhof statt. 
W ir lassen im nachstehenden nochmals die V ortragsord­
nung folgen: Hausorchester: 1. Marsch; dann V orspielzu 
„Boccacio“ von Frz. Suppe. 2. „P bbsta le r W alzer“ von 
Jos. K lim ent. 3. „Frühlingssym phonie“, gemischter 
Chor von V. Keldorfer. 4. „M orgen im W alde“ , M än ­
nerchor von F rieda Hegar. 5. „Schön ist die Jugend“, 
Männerchor. 6. „F rüh ling  am  R hein“, M ännerchor 
von S . B reu. 7. „E in  J ä g e r  aus K urpfalz“, M änner­
chor von Othegraven. 8. „An der schönen blauen Do­
n au “, Frauenchor von Jo h . S trau ß . Hausorchester: 9. 
Vorspiel „Der lustige K rieg“ von Jo h . S trau ß . 10. 
„Jona than -W alzer“ von E. Millöcker. 11. „ Im  K ra il­
hof“, Lied von Leopold Kirchberger (Flügelhornsolo 
von H. F l. Tröscher). 12. „D u und du“, W alzer von 
Jo h . S trauß . Schlußmarsch. —  I m  F alle  ungünstiger 
W itterung  w ird das Konzert am S onn tag  den 30. ds. 
abgehalten. E in tr i t t  per Person 1 Schilling. M itw ir­
kende und K inder frei.

* Verschönerungsverein. Der Festausschuß für die 
Sechzigjahr-Jubiläum sfeier ist in voller Tätigkeit. 
Damen und Herren aus allen Kreisen der S ta d t be­
mühen sich, in langen B eratungen alle Einzelheiten 
festzulegen, w as ein gutes Gelingen zu bewirken ver­
mag. O bm ann D e s e y v e und Schriftführer K a r ­
n e r  sehen sich hiebei einer solchen Fülle ausgezeichneter 
Vorschläge gegenüber, daß sie sich jetzt schon über die 
große Opferfreudigkeit der M itw irkenden m it lächeln­
der M iene freuen. Und daß diese M ühen nicht un- 
belohnt bleiben, dafür w ird die Bewohnerschaft der 
S ta d t und Umgebung durch den Besuch des Festes sor­
gen! Die A rbeiten für den J u b i l ä u m s b r u n n e n  
am Beginne der neuen W aldstraße sind im vollen 
Gange. Die E n t h ü l l u n g  erfolgt S onntag  den 7. 
J u l i  um 10 Uhr vorm ittags. Am Vorabend w ird ein 
U m z u g  in  der S ta d t stattfinden, über den freilich 
noch nichts verraten werden darf. Der S  t a d t t u r m 
w ird weithin sichtbar den beleuchteten „60er“ tragen. 
Sonn tag , vorm ittags 8 Uhr, ist großer G l ü c k s h a f e n  
auf dem Oberen Stadtplatze, bei dem m an für 50 
Groschen den schönsten Treffer machen kann. Kein Los 
bleibt ohne Gewinn. Dazu kann m an g ra tis  die V o r ­
t r ä g e  der S t a d t k a p e l l e  genießen, die daselbst 
von y2l l  bis % 12 U hr konzertieren w ird. An die 
B runnenenthüllung (10 Uhr vorm ittags) schließt sich 
nachm ittags 3 Uhr ein großes V o l k s f e s t  auf  der 
A c h l e i t n e r w i e s e  am Fuchsbichl an. Auf drei 
Anstiegen in wenigen M inuten  leicht erreichbar, w ird 
sich dort jung und a lt treffen. K inder b is  zu sechs 
Ja h re n  sind frei, schulpflichtige K inder b is zu 14 J a h ­
ren zahlen 20 Groschen, die Erwachsenen kaufen ein 
Festabzeichen zu 1 Schilling und haben dam it überall 
Z u tritt . Am Festplatz gelangen eine Reihe von Zelten 
zur Aufstellung, die für Leibesatzung in reichem M aße 
sorgen werden. V ier, W ein, alkoholfreie Getränke aller 
A rt, Kaffee, Likör, E is , Aufschnitt, W ürstel, K onditor­
w aren werden in  bester G üte zu haben sein. V or Hitze 
braucht sich niem and zu fürchten, da für Schatten vor­
gesorgt werden w ird. W er kein Sitzplätzchen bei den 
zahlreichen Tischen mehr ergattert, lagert im G rünen. 
Die Stadtkapelle w ird konzertieren, für Belustigung 
der Jugend  w ird gesorgt sein, die Tanzlustigen treffen 
sich am Tanzboden bei Jazz, andere besuchen die Schieß- 
statte oder das R aritä tenkab inett. N iem and w ird sich 
langw eilen und doch für alles Gebotene nur mäßige 
Preise zahlen, a ls  säße er sonst irgendwo bei einer 
Jause. Am Abend ist Beleuchtung des Festplatzes m it 
Lam pions vorgesehen. Hoffentlich ist der W ettergott 
dem Unternehm en recht gewogen!

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zu dem am 
S onn tag  den 30. J u n i  stattfindenden Gründungsfest 
des Kameradschaftsvereines in Höllenstein a. d. 2)bbs 
versammeln sich die M itglieder um 6 Uhr früh im 
V rauhause Ja x . Abmarsch m it Musik und F ahne um
6.30 Uhr früh über den Freisingerberg, Oberen S ta d t­
platz, Pbbsitzerstraße zum Lokalbahnhof. Jene  M it­
glieder, welche den F ah rp re is  am S onn tag  den 23. ds. 
nicht erlegt haben, können selben am S onn tag  den 30. 
J u n i  vor dem Abmarsch im B rauhause beim Schriftfüh­
rer erlegen. E s w ird um zahlreiches Erscheinen ersucht.

D as Kommando.
^ * Volksbücherei. Dieselbe ist D i e n s t a g  d e n  2. 
J u l i  zum letztenmal vor den Ferien  g e ö f f n e t ,  da­
m it an diesem Tage alle entlehnten Bücher zurückgestellt 
werden können. A nstatt am 29. J u n i  (Feiertag) ist die 
Bücherei am F re itag  den 28. d. M . geöffnet. Vom 6. 
J u l i  b is M itte  August bleibt die Bücherei wegen N eu­
ordnung g e s c h l o s s e n .

* Der F rau en  und M ädchen-W ohltätigkeitsverein 
erlaub t sich bekanntzugeben, daß der nächste gesellige
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Abend am D onnerstag den 4. J u l i  in H errn E ugers 
K onditorei, W aidhofen a. b. M b s , O berer S tadtplatz, 
stattfindet. Die p. t. M itg lieder des V ereines werden 
hiezu höflichst eingeladen.

* Konzert der Stadtkapelle. Um den Kranken der 
K uransta lt „Vuchenbergheim" etw as Zerstreuung zu 
bieten, findet S am stag  den 29. J u n i  (P e te r- und P a u l­
tag) um 4 Uhr nachm ittags ein Konzert der S tad t- 
Schillerpark statt und zwar nur bei günstiger W itte­
rung.

* Promenade-Konzerte der Stadtkapelle im M onat 
J u n i. D as nächste Konzert findet morgen S am stag  
den 29. J u n i  (P e te r und P a u l)  um 6 Uhr abends im 
Schillerpark statt. D as Konzert findet nu r bei günsti­
ger W itterung  statt.

* An alle Vundcspensionisten. Zufolge behördlicher 
A nordnung sind die Pensionisten im F alle  einer A n­
frage oder Anzeige über Aenderungen im F am ilien ­
stande dahin aufzuklären, dag sie jede Aenderung des 
Fam ilienstandes, wie Aenderung in  der Anzahl der un ­
versorgten K inder, Scheidung, Tod der G a ttin , V er­
ehelichung usw. unm itte lbar und unverzüglich oder aber 
längstens innerhalb  der im § 126, Absatz 8, des G ehalts- 
gefetzss 1927 festgesetzten F rist von 30 T agen der F i ­
nanzlandesdirektion in W ien, Eeschäftsabteilung XIII, 
anzuzeigen haben.

* Kinderschauturnen. Am S onn tag  den 23. ds. fand 
im Hofe der stöbt. T urnhalle  das Schauturnen der 
Jugendabteilungen  des Tv. „Lützow" statt. Leider 
ha tte  der W ettergott kein Einsehen und störte das T u r­
nen der K inder durch mehrere Regengüsse. Aber die J u ­
gend und auch die zahlreich erschienenen E lte rn  und 
Freunde der Turnsache haben ausgehalten; und siehe, 
es gelang gut. Die vorschulpflichtige Jugend  eröffnete 
m it einem herzigen Reigen, dann folgten G eräteübun­
gen, F reiübungen und ein Reigen von Schülerinnen 
in abwechslungsreicher Folge. I n  allen S tu fen  haben 
die K inder trotz des unfreundlichen W etters m it E ifer 
und Freude geturnt und manche Riege hat Leistungen 
gezeigt, die berechtigtes S tau n en  bei den Zuschauern 
hervorgerufen hat. M an  sieht, es liegt im Wesen der 
K inder, sich viel zu bewegen und wenn dieser Bewe­
gungsdrang in die richtige B ahn  gelenkt w ird, welch 
schöne Erfolge es zeitigt. Freudige A rbeit an unserer 
T urnerjugend haben geleistet: F ra u  M arian n e  P o ­
w a l  a tz, F r l .  A nni E  d l m e i e r, die Herren M e n  - 
z i n g e r und P o s p i s c h i l ,  die ihre gestellte Aufgabe 
bestens erfü llt haben. S ie  sind des Dankes der E lte rn  
gewiß. W ieder seien an dieser S telle die F am ilien ­
oberhäupter auf den gesundheitlichen und sittlichen 
W ert der deutschen T urnerei aufmerksam gemacht und 
gebeten, ihren K indern das T urnen  nicht zu versagen. 
W ährend der Schulferien ruh t das K inder- und Schüler- 
tu rnen  und beschränkt sich nur auf die Spieltütigkeit 
aus dem Jugendspielplatz. Der Tv. „Lützow" w ird den 
W iederbeginn zum Schulanfang rechtzeitig bekannt­
geben.

* Feuerschützengesellschaft. S onn tag  den 23. d. M.
fand das d iesjährige O b e r l a n d s c h i e t z e n  statt, 
welches auch heuer wieder einen sehr anim ierten  und 
gelungenen V erlaus nahm. Die B eteiligung w ar 12 
Schützen, von welchen 730 Schutz m it 50 B la t tl  m it 
B öller und F ig u r abgegeben wurden. E inige gute 
Tiefschüsse wie auch einige Scheibenfehler, die ersteren 
von den kostümierten Z ielern m it Purzelbäum en und 
K om plim enten, die letzteren jedoch m it gewissen S p o tt­
bezeichnungen bekräftigt, erregten nicht nu r bei 
den Schützen, sondern auch bei den Zusehern immer 
große Heiterkeit, w as zur S tim m ung  sehr viel beitrug. 
E ine W ette un ter einigen Schützen um die Erreichung 
der meisten B öller eiferte die Schützen zum „G ut­
h inhalten" besonders an. A ls S ieger ging m it 7 B ö l­
lern (3 V ierer, 4 D reier) Herr A lfred L e t t i s c h  her­
vor; ihm folgte m it der gleichen Anzahl, jedoch 2 V ie­
rer und 5 D reier, H err K u d r n k a .  Heiter w ar die 
A ustragung  einer W ette um die höhere K reisanzahl 
in einer 5er-Serie zwischen zwei Schützen, von welchen 
der erstere jährlich n u r einm al am Schictzstand erscheint, 
der zweite hingegen regelmäßig. Der erstere, so­
zusagen der schwache Schütze, erreichte in dieser heiklen 
S erie  e i n e n  K reis, fü r den zweiten, geübten Schützen 
w ar nun  der S ieg  von vornherein schon sicher; doch 
siehe da, der geübte Schütze mutzte m it fünfm al R u ll 
m it S p o tt und Hohn a ls  Besiegter abtreten und dem 
S ieger den w ohlverdienten P re is  in Form  eines S ta m ­
perls „H alter" kredenzen lassen. A ls Best- und P r ä ­
m iengew inner gingen hervor: Tiefschutzbest: 1. Herr 
L e t t i s c h  m it 480 T eiler, 2. Herr B a c h m a i e r  m it 
760 T eiler. K reispräm icn  H err S t r o h m a i e r  und 
H err K u d r n k a  m it je 12 Kreise. — ( A n t o n -  
A m o n - E e d e n k s c h i e t z e n  i n  W e y e r . )  An die­
sem Schießen beteiligten sich 7 M itglieder der Feuer- 
schützengesellschast W aidhofen, welche schöne Erfolge er­
zielten und zw ar erreichten dieselben 7 Tiefschutz- und 
2 Kreisbeste im  Gesam tbetrag von 650 Schilling. E in  
kräftiges Schützenheil den wackeren Schützen! — 
( J u b i l a r - F e  st s c h i e ß e n  in der Z eit vom 3. bis 
7. August d. I . )  F ü r  das für diese Zeit festgesetzte Fest­
schietzen, wozu eine ziemliche Anzahl ausw ärtiger 
Schützen erw arte t werden, ergibt sich in den Schützen- 
kreisen schon ein großes Interesse. Die V orarbeiten  sind 
im vollen Gange und Dank der von den edlen G önnern 
bereits eingelangten und noch zugesicherten Spenden, 
weist der Gabentem pel eine ansehnliche Z ahl von P re i ­

sen auf, wodurch die Eewinstchanccn der sich beteiligen­
den Schützen die besten sind. D as Schietzkomitee gibt 
sich daher heute schon der angenehmen E rw artu n g  hin, 
daß durch den zu erw artenden Besuch dieses Schießens

unsere hochverehrten Ju b ila re , voran die Herren S e ­
nioren Ehrenoberschützenmeister K om m erzialrat Z e i t- 
l i n g e r und Ehrenschützenmeister und G ründer un­
serer heutigen Schießhalle J u l iu s  I  a x a ls  Dank für 
die langjährige treue Schützentätigkeit sich sicher sehr 
geehrt fühlen werden. Schützenheil!

* M bstalbahn. Anläßlich der Doppelseiertage am
29. und 30. J u n i  werden außer den fahrplanm äßig ver­
kehrenden Zügen noch folgende allgemein benützbare 
Züge auf der P bbsta lbahn  geführt: F re itag  den 28. 
J u n i ,  Strecke Kienberg-Gam ing—Göstling a. d. P bbs: 
Zug 4955, Kienberg-Gam ing ab 18.40, Göstling a. d. 5). 
an 20.06. S am stag  den 29. J u n i ,  Strecke W aidhofen— 
Ybbsitz: Zug 5016, W aidhofcn, 23.-23. ab 18.20, Ybb- 
sitz an 18.51; Ybbsitz—W aidhofen: Zug 5015, Ybbsitz 
ab 19.35, W aidhofen, Y bbstalbahnhof an  20.07. S onn ­
tag den 30. Ju n i ,  Strecke Göstling a. d. Ybbs—K ien­
berg-Gam ing: Zug 4954, Göstling a. d. Ybbs ab 15.31, 
Kienberg-Gam ing an 17.12.

* Die Schul’ ist aus! H e u t e  ist  S c h u l  s c h l ug !  
Alle Schulen schließen nun ihre Tore und freudig 
strömt die Schuljugend daraus. Nach der langen Zeit 
des Lernens, kommt die goldene Ferienzeit m it ihren 
Freuden und W onnen. S ie  soll der Jugend  die ver­
diente Rast von den M ühen des Schuljahres bringen 
und sie stärken für das kommende. Offen steht die 
weite N a tu r und in vollen Zügen kann die Jugend 
nun ihre Schönheit genießen. Der heutige letzte Schul­
tag w ird  m it einem Dankgottesdienste beschlossen, dem 
die Z eugnisverteilung folgt, die von Schülern und wohl 
auch von den E lte rn  oft m it gemischten Gefühlen er­
w arte t w ird. W ohl dem, der in dieser Hinsicht keine 
Sorgen haben braucht und der m it dem Z eugnis frohe 
Nachricht bringt. Ih m  werden die F erien  doppelte E r ­
quickung sein und reine Freuden bringen. Dankbar 
müssen w ir am Schulschlusse auch des Lehrkörpers ge­
denken, der durchs ganze J a h r  m it A usdauer und Ge­
duld bemüht ist, der heranwachsenden Jugend  jenes 
Wissen und Können beizubringen, um sie für die Auf­
gaben des Lebens vorzubereiten! Den Lehrern und der 
Schuljugend schöne frohe Ferienzeit!

Sparen Sie sich Zeit!
anläßlich der Heimatschau für einen Besuch im

Mini« Ferd. Edelmann
Ainstetten, Hauptplatz

d e r s e l b e  i st  l o h n e n d
* Schwerer Autounsall. Am 27. ds. um etw a %11 

U hr vorm ittags ereignete sich auf der S traße  B öhler­
werk—W aidhofeu in der Nähe des Eisenbahndurchlasses 
beim Schlosse Zulehen ein schwerer A utounfall. Der 
hiesige A utotaxi-U nternehm er Herr H ans W a a s  pas­
sierte zur genannten Zeit in der Richtung W aidhosen 
die Straßcnstrecke, a ls  er plötzlich durch einen Achsbruch 
die Herrschaft über den W agen gänzlich verlor und über 
die dort ziemlich steile Böschung zur Ybbs h inunter ge­
schleudert wurde. D as Auto, das sich einigemale über­
schlagen hat, ging fast vollständig in Trüm m er. Aber 
welch ein W under — in taufenden Fällen  vielleicht e in ­
zig dastehend — Herr W aas, der diese T odesfahrt m it­
gemacht, blieb unverletzt und kam m it dem bloßen 
Schrecken davon. E r  hat sich am Lenkrad festgehalten 
und wurde, w ährend der W agen Purzelbäum e schlug, 
nicht hinausgcschleudert. H art am Ufer der Ybbs fiel 
das Auto in weichen G rund und blieb dort stecken. E in  
großes Glück für den Lenker, daß der W agen in ganz 
norm aler Weise, m it dem Chassis nach oben, dort zum 
S tehen kam. Obwohl das 2luto fast ganz zertrüm m ert 
wurde, konnte Herr W aas, nachdem er sich vom Schrecken 
erholt hatte, das Fahrzeug unversehrt verlassen.

* Sonnwendfeier. Am 24. ds. fand die von den völ­
kischen V ereinen W aidhofens und dem M ännergesang­
verein Zell veranstaltete S o n n w e n d f e i e r  statt, 
die trotz des ungünstigen W etters einen erhebend schö­
nen V erlauf nahm. B ei einbrechender Dunkelheit m ar­
schierten die Vereine un ter klingendem S piel durch die 
S ta d t auf die Achleitnerwiese auf dem Buchenberge, 
wo nach Aufstellung der Vereine un ter den Klängen 
des Scharliedes „Haft du dem Lied der alten  Eichen .."  
das Feuer entzündet wurde, das bald seine lodernden 
F lam m en zum Himmel flackern ließ. Prächtig  w ar das 
Fackelschwingen der T u rner anzusehen, die ihre Uebun­
gen m it außerordentlicher G ew andtheit durchführten. 
Nach diesen V orführungen sangen die Gesangvereine 
W aidhofen und Zell den „M ahnruf" von Becker, w orauf 
Lehrer R udolf V ö l k e r  die Feuerrede hielt, die nicht 
nu r der V ergangenheit, sondern auch der Zukunft u n ­
seres Volkes gedachte und zum Schlüsse der Hoffnung 
auf ein einiges Deutsches Reich Ausdruck gab. Nach der 
sehr eindrucksvollen Rede sang die Menge das Deutsch­
landlied. Der Abmarsch nach der Sonnw endfeier er­
folgte wieder m it Musik durch die S tad t, wo sich der 
recht stattliche Zug vor dem Hotel Jn fü h r  auflöste. 
A ltem Brauche nachkommend entzündeten auch auf dem 
Schnabelberge an gewohnter S telle  einige T u rn er ein 
Sonnw endfcuer. Auch sonst leuchteten viele F euer ins 
T a l, ein Zeichen, daß die Bräuche unserer „heidnischen" 
A ltvorderen auch in unsere Z eit lebendig hineinragen. 
Heil Sonnw end!

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Num m ern gekennzeichnet.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, F rauen  und Kinder, dauerhaft und w arm , trotzdem 
billig, liebem !! erhältlich. F ü r W iederverkäufe!: Hein­
rich S p i t z e r ,  W ien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Einbruch. Am 23. J u n i  d. I . ,  zwischen 10 und 14 
Uhr, wurde in das im 1. Stock befindliche Wohnzimmer 
der G astw irtin  F rau  Helene K o g l e r ,  Easthof „zum 
goldenen Hirschen", U nterer S tadtplatz, ein Einbruch 
verübt und Nachstehendes gestohlen: E ine eiserne, 
braungestrichene Kassette, etwa 20X 15 cm groß, I n ­
halt eine bedeutende Sum m e B argeld in 100 Schilling- 
Noten und ein Sparkassebuch der Sparkasse Waidhofen 
a. d. Ybbs, eine große Anzahl Gold- und Cilbermün- 
zen verschiedenster W ährungen (Theresientaler, Du­
katen, Gold- und Silberkronenstückc, S ilberrubel, ein 
Zwanzigkronenstück in Gold der P räg u n g  1921, die so­
fort wieder aus dem Verkehr gezogen w urden), eine 
goldene H errcnuhr, D oppelmantel, F a . N r. 48.556, 
eine goldene D am enuhr, eine goldene Brosche mit 
Frauenkopf, fünf goldene Ringe, einer m it blauem, 
einer m it rotem S te in , einer m it P erle  und B rillanten , 
einer m it D iam ant und ein Ehering, zwei G am sbärte, 
eine braune, mehrfächrige Brieftasche und eine braune, 
hufeisenförmige Geldbörse. Der T ä te r hat die Zeit wäh­
rend des regsten Geschäftsganges in den Gastlokalitäten 
der Bestohlenen benützt, öffnete m it einem Nachschüssel 
oder Dietrich die Z im m ertür, sprengte m it einem m it­
gebrachten M eißel die Schreibtischlade auf, fand dort 
den Schlüssel zu dem in einer Mauernische eingebauten 
tresorähnlichen B ehälter, in  dem sich die vorangeführten 
Wertgegenstände befanden. Am T atorte  blieb ein neuer, 
15 Zentim eter langer M eißel zurück, der, wie nachträg­
lich festgestellt wurde, am selben Tage um etwa %11 
U hr in der Eisenhandlung G rün am Unteren S tad t- 
platze von einem M anne gekauft wurde, von dem nach­
stehende Beschreibung vorliegt: 22 b is 25 Ja h re  alt, 
168 b is 170 Z entim eter groß, hat volles Gesicht, gute 
Gesichtsfarbe, vermutlich dunkles H aar, solchen kleinen 
Schnurrbart, träg t drapfarbenen Anzug, solchen Hut, ro t­
braune Halbschuhe, schmutzigweise Rehlederhandschuhe, 
starken Bambusstock m it dunklen Flecken und einen 
etw a 60 Zentim eter langen braunen Fiber-Handkofser. 
E s unterliegt keinem Zweifel, daß der Beschriebene a ls  
T ä te r in Betracht kommt, weshalb sofort die Fahndung 
nach ihm aufgenommen wurde. Leider zu spät wurde 
dann bekannt, daß der M ann  in B egleitung eines zwei­
ten, der jedenfalls ein Komplize w ar, um etwa 1 Uhr 
nachm ittags von hier m it einem Auto nach Amstctten 
gefahren und beide von dort, wie die Sicherheitswache 
Amstetten erm ittelte , m it dem Zuge um 3 Uhr in der 
Richtung nach W ien, bezw. S t. P ö lten  abgereist sind. 
Die Nachforschungen zur E ru ierung  des T ä te rs  und 
des gestohlenen G utes wurden in umfassender Weise 
eingeleitet.

* Besitzscheine Uber Einrichtungen für drahtlose 
Telegraphie. Die Post- und Telcgraphenverw altung 
macht die gewesenen Rundspruchteilnehmer, welche B e­
sitzscheine über Einrichtungen für drahtlose Telegraphie 
haben, darauf aufmerksam, daß alle Besitzscheine m it
30. J u n i  1929 ihre G ültigkeit verlieren. B ei F o r t­
dauer des Besitzes find die Bcfitzscheine binnen 14 T a ­
gen beim zuständigen Abgabepostamt zu erneuern. Der 
Besitzschein berechtigt n u r zum Besitze und zur V erw ah­
rung von Em pfangseinrichtungen und deren wesent­
lichen Bestandteilen. Die In h a b e r  von Besitzscheinen 
sind daher zum Betriebe einer Rundspruchempfangs­
anlage, das heißt, zur Teilnahm e am Rundspruchver­
kehr nicht berechtigt. Zuw iderhandlungen werden von 
der Teleoraphenbehörde m it Geldstrafen b is zu 600 8 
oder Arrest b is zu einem M onat bestraft. Außerdem 
verfallen die E m pfangsanlagen (B estandteile) ohne 
Rücksicht darauf, »wem sie gehören, zugunsten des B u n ­
desschatzes.

* Oesterreichifche Bolks-Photo-Woche. E in  Photo- 
album  — alljährlich ergänzt m it den B ildern  eurer 
Lieben — schafft unvergängliche W erte. F ragen  S ie  
Ih re n  Photohändler! ‘ 1490

* N euerdings 11 M illionen Reichsmark zur Schaf­
fung von 770 Eigenheimen! Die Gemeinschaft der 
Freunde in W üstenrot (W ürttem berg), die größte und 
älteste Bausparkasse nicht nu r Deutschlands, sondern 
des europäischen Festlandes, hat in  der soeben statt- 
gefundenen Aufsichtsratssitzung in Ludw igsburg be­
schlossen, wieder den stattlichen B etrag  von 11 M il­
lionen Reichsmark (darun ter über 3 M illionen Schil­
ling) auszuwerfen und dam it den B au  von w eiteren 
769 Eigenheimen zu ermöglichen. Die V augelder w er­
den nach M aßgabe der Baufortschritte ausgefolgt. Die 
D arlehen find unkündbar und m it 4%  zu verzinsen. 
S e it dem Ja h re  1925 hat die Gemeinschaft der Freunde 
6.453 Eigenheime m it einem Gesamtbetrag von a n ­
nähernd 100 M illionen Reichsmark, wovon 25 M illio ­
nen Schilling auf bald 1.400 Eigenheime in Oesterreich 
entfallen, finanziert. U nter den diesm al B eteilten  be­
finden sich eine ganze Reihe B ausparer aus Niedcröster- 
reich, W ien und B urgenland.

*

* Höllenstein a. b. M b s . ( F e s t  d e s  K a m e r a d -  
s c h a f t s v c r e i n e s  e h e m .  K r i e g e r . )  Am 30. 
J u n i  feiert der Kameradschaftsverein ehem. K rieger 
von Höllenstein und Umgebung fein 30-jöhriges G rün ­
dungsfest. Die von au sw ärts  kommenden K riegerver­
eine werden ersucht, spätestens um V2Ü Uhr vorm ittags 
am S onn tag . 30. ds., hier anzukommen, da die Feldmcsfe 
bereits um V210 Uhr vorm ittags zelebriert wird. Nach 
der Feldmesse findet beim Kriegerdenkmal die Helden­
ehrung statt, w orauf der Festzug durch den geschmückten
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O rt sich bewegt. Dtachmittags um 3 Uhr konzertieren 
die verschiedenen Musikkapellen in  Staudach. Der Ka- 
nieradschaftsverein, welcher nicht nur hohe Persönlich­
keiten, K orporationen und Kriegervereine geladen hat, 
ersucht auch die Bevölkerung von Höllenstein und Um­
gebung um zahlreiche B eteiligung zur Verherrlichung 
des Festes.

— D.T.V. Amstetten. Abschied von der alten Turn­
halle. Der Deutsche T urnverein  Amstetten veranstaltete 
am S am stag  den 22. d. M . in  der T urnhalle der Volks- 
uno Bürgerschule, Kirchengasse, eine schlichte, aber w ür­
dige und eindrucksvolle Feier. Um % 8 Uhr abends 
versammelten sich aus der Schulwiesc alle T u rn er und 
T urnerinnen , Zöglinge und K inder in A rbeitskleidung 
und marschierten sodann unter V orantragung der 
Fahne in die alte  T urnhalle  ein, um dort Ausstellung 
zu nehmen. E s w ar ein erhebender Anblick, die blü­
hende deutsche Jugend, vom zartesten Lebensalter an, 
um ihre Fahne geschart zu sehen und zwar in so statt­
licher Z ahl, dag die alte Halle die große Menge der E r ­
schienenen kaum fassen konnte. Der erste Sprecher, No­
ta r  V o g l ,  schilderte sodann in bewegten W orten, wie 
cs seinerzeit durch das Zusammenwirken der Schul­
behörde und dem Deutschen T urnverein  zum A usbau 
der alten T urnhalle kam, welche erst durch das Z u­
sammenlegen mehrerer Schulzimmer und Tieferlegen 
des Fußbodens ermöglicht werden konnte. Sprecher 
V o g l  nahm hiebei auch Anlaß, dem Ortsschulrate 
Amstetten, der durch H errn E cm einderat S i e d e r  ver­
treten w ar, wärmstens für das in  langen Ja h re n  er­
zeigte W ohlwollen zu danken und teilte w eiters mit, 
daß Herr Schuldirektor U n t e r b e r g e r  durch seine 
Erkrankung an  der Teilnahm e bei der heutigen Ab­
schiedsfeier verhindert sei. E r gedachte sodann des 
regen turnerischen Lebens, das sich durch fünf J a h r ­
zehnte zum W ohle der deutschen Jugend  in der alten 
T urnhalle  entwickelt hatte und nahm in bewegten W or­
ten von dem a ltvertrau ten  R aum e Abschied. Nicht m in­
der herzlich und m it Humor gewürzt gedachte er der 
nim m erm üden Fürsorge des Schulw artes M e i x n e r  
und seiner G attin , welch beiden die deutsche T urner- 
schaft gleichfalls ein herzliches Gedenken bew ahren wird. 
M it dem Scharliede „E in R uf ist erk lungen. . . "  schloß 
die kurze, aber eindrucksvolle Feier, die beim Abmarsche 
der stattlichen Schar der T u rn er und T urnerinnen  auf 
der s traß e  m it nicht enden wollenden Zurufen und 
Tücherwinken eine unvorhergesehene Fortsetzung nahm.

— Deutscher Turnverein Amstetten, Sonnwendfeier. 
Am S am stag  den 22. d. M . beging der Deutsche T u rn ­
verein Amstetten zum erstenmale am eigenen T u rn ­
plätze das Fest der Sommersonnenwende. Erfreulich 
wa. die zahlreiche B eteiligung der Bevölkerung von 
Amstetten. U nter Absingung von Scharliedern wurde 
der mächtige Holzstoß entzündet und T urnbruder Dok­
tor E  i l e w i n a z hielt sodann die Feuerrede, in wel­
cher er des G laubens unserer A ltvorderen gedachte, daß 
die reinigende Macht des Feuers die bösen Geister 
banne und drohendes Unheil verhüte. So  möge auch 
die heilige Flam m e der V aterlands- und Volkesliebe 
unsere Herzen entzünden, reinigen und läu tern  und 
jenen bösen Geist bannen, der heute die Herzen so vie­
ler verirrter Volksgenossen gefangen hält. T urnbruder 
Dr. S ilew inaz schloß m it dem flammenden Aufruf, daß 
das deutsche Volk endlich zur Einigkeit gelangen möge, 
denn nur geeint und des hohen Z ieles bewußt, kann 
sich das deutsche Volk wieder aus seiner Schmach und 
Erniedrigung erheben. S eh r wirkungsvoll gestaltete 
sich ein Fackelreigen, der von T urnbruder Farveleder 
geleitet wurde. M it der Absingung von Scharliedern 
schloß die erhebende Feier.
^  — Motorradausfahrt am Sonntag den 23. Juni.
Sam stag  abends fand unter zahlreicher B eteiligung 
der Festabend bei B ründlm eier statt. Der O bm ann des 
Amstettner M otor-Sport-K lubs H err S  a l i g e r be­
grüßte die Anwesenden, w orauf H err Direktor K r a u s  
für die freundliche Aufnahme dankte. Gute U nterhal­
tung und Fröhlichkeit ließ die Teilnehm er erst zu spä­
ter S tunde auseinandergehen. S onn tag  um 11 Uhr 
vorm ittags fand die A uffahrt am Hauptplatz statt, wo­
selbst die Eisenbahner-Musikkapelle konzertierte. H ier­
auf erfolgte die offizielle Begrüßung der zahlreichen 
Gaste durch den Ehrenpräsidenten Herr C. Q  u e i s e r, 
welchem sich der V ertreter der Stadtgem einde Herr Dok­
tor P . K a p e l l e r  nam ens derselben m it den herz­
lichsten W orten anschloß und der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß sich die Gäste in den M auern  der S ta d t wohl- 
fuhlen. D er Vizepräsident des Oe.M .V. Herr P a u l y  
dankte nam ens des P räsid ium s und wünschte dem 
M .S .K . Amstetten w eiteres Gedeihen und Zusammen­
halten. M itta g s  fanden sich alle Teilnehm er an der 
A usfahrt zum gemeinsamen Mittagessen im Klubheim 
D ingl zusammen, woselbst die Erinnerungsplaketten 
verte ilt wurden. Sodann  folgte die gemeinsame Ab­
fahrt nach E re in sfu rth , wo die P re isverte ilung  an die 
verschiedenen Vereine stattfand. (1. P re is : Polizei- 
Sportverein W ien.)

— E au  treffen, 56-jöhrigrs G ründungsfest und T u rn ­
halle-Eröffnung des Deutschen T urnvereines Amftet-

13. und 14. Heumonds (J u li)  — Fefteinteilung: 
S a m s t a g ,  13.  J u l i ,  13.45 U hr: Kampfrichter- 
l'tzung in der T urnhalle. 14.30 U hr: B eginn des W ett­
turnens (Zwölfkampf). 17.00 U hr: A ltersw etturnen.
20.00 Uhr: Festabend in der T urnhalle  (T urnhalle- 
Gröffnung, turnerische B ühnenvorführunaen, Chöre des

M ännergesangvereines 1862, Musikvorträge der ver­
stärkten eigenen Musikriegej. S o n n t a g  d e n  14.  
J u l i ,  6.00 U hr: Musikalischer Weckruf. 8.00 Uhr: 
Volkstümliche Wettkämpfe (M ehrkampf der T u rner und 
Dreikampf der T urnerinnen). 10.00 Uhr: F re iübungs­
probe der T urnerinnen. 10.30 U hr: V ergatterung der 
W ehrturner auf dem Festplatz. 11.00 U hr: E nthüllung 
einer Gedenktafel für die im Kriege gefallenen T u rner 
an der T urnhalle. — M ittagspause. 13.30 Uhr: Auf­
stellung zum Festzug am Festplatze. 14.00 U hr: Festzug 
(W örthstraße, Kirchenstraße, Hauptplatz, W ienerstraße, 
V urgsriedstraße,Preinsbacherstraße,BahnhofstraßejW ic- 
nerstraße, Hauptplatz. R athausstraße, Wörthstratze, Fest­
platz). 15.30 U hr: Schauturnen (Sondervorführungen 
der Gastvereine, Schauturnen aller Abteilungen des 
Deutschen T urnvereines Amstetten, Kompagnie-Exer­
zieren der W ehrturner, allgemeine Freiübungen der 
T urnerinnen  und der T u rner) , Siegerverkündigung.
20.00 Uhr: Geselliger Abend in  der T urnhalle. M o n ­
t a g  d e n  15.  J u l i  (wenn Teilnehm er gemeldet 
sind): W anderungen und B ergfahrten (S trudengau , 
Gesäuse).

— Fahnen zum Beflaggen anläßlich der Eröffnung 
der Heimatschau P bbsta l in Amstetten durch den B u n ­
despräsidenten H. M iklas können leihweise um 2 b is 
4 Schilling bezogen werden. Rechtzeitige Anmeldung 
in der Ausstellungskanzlei. F ern ru f 79. J e d e s  H a u s  
s o l l  s e i n e  F a h n e  h a b e n !

— Todesfälle. Theresia Z i e r v o g e l ,  K leinhäus­
lerin , K rankenhaus, gestorben am 22. J u n i  an E ile ite r­
schwangerschaft, Embolie. — Josef S  a m i d e, M a le r­
meister, Kubaftastraße N r. 5, geboren am 7. J ä n n e r  
1864, gestorben am 25. J u n i  1929 an Lungenödem.

M auer-Oshling. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Am S o n n ­
tag den 23. J u n i  veranstaltete die hiesige O rtsgruppe 
des Deutschen Schulvereines Südmark ihre Sonnw end­
feier. Trotz des kurz vorher niedergegangenen starken 
Regens hatten sich mehrere Hundert Personen aus 
M auer-Oetzling und Umgebung, darunter der christlich- 
deutsche Turnverein , die deutsche T urnerriege m it W im ­
pel, der M annergesangverein „U rlta l" in M auer-O eh- 
ling sowie eine starke Abordnung des deutschen T u rn ­
vereines H ausm ening-Ulm erfeld und mehrere M itg lie ­
der des deutschen T urnvereines Amstetten zu dieser a l t ­
hergebrachten Feier eingefunden. U nter den flotten 
K längen der Ortsmusikkapelle marschierten die T eilneh­
mer bei Einbruch der Dunkelheit zum Jestplatze. D ort 
eingelangt, spielte die Musikkapelle einen Marsch, 
worauf der M ännergesangverein „U rlta l"  den völki­
schen Chor „V aterland" von W ohlgemut zum V ortrage 
hrachte. O rtsgruppenobm ann Kanzlciinspektor O  t t 
hielt dann neben dem mächtigen Holzstoß eine vom 
völkischen Geiste durchdrungene Feuerrede und forderte 
am Schlüsse seiner m it brausenden H eilrufen aufgenom­
menen A usführungen alle deutschen Volksgenossen aus, 
nicht zu ruhen und zu rasten, b is unser langersehntes 
Ziel erreicht ist, die B ereinigung aller in M itteleuropa 
lebenden Deutschen in einem großen Reiche, dem deut­
schen S ta a te  der Zukunft, dem dritten  deutschen Reiche, 
das allein n u r die wirkliche R ettung und Gesundung 
des deutschen Volkes bringen kann. Die Musikkapelle 
spielte das „Deutschlandlied", in das alle Anwesenden 
mit Begeisterung einstimmten. N un entflam m te zum 
Zeichen deutschen S in n es und deutschen F üh lens der 
mächtige Holzstoß und die lodernden F lam m en brachten 
deutschen G ruß den vielen Feuerzeichen, welche von Berg 
und T a l emporstiegen. Nach dem V ortrage mehrerer 
Musikstücke und dem üblichen Feuerspringen begab sich 
der Großteil der Teilnehm er in das nahe gelegene Gast­
haus des H errn S tefan  Hinterholzer, der auch heuer 
wieder in uneigennütziger Weise den idyllisch gelegenen 
Festplatz zur Verfügung gestellt hat und verbrachte dort­
selbst bei Sang- und Becherklang und den flotten K län­
gen der Musikkapelle, welche unermüdlich zum Tanze 
aufspielte, noch einige feuchtfröhliche S tunden.

H ausm ening. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Am S a m s­
tag den 22. J u n i  hielt der Deutsche T urnverein  H aus­
mening-Ulmerfeld feine Sonnw endfeier ab. Hunderte 
von deutschen Volksgenossen harrten  auf dem malerisch 
gelegenen Festplatze beim Pbbsufer in  der Nähe der 
P ap ierfabrik  auf den B eginn der Feier. M it Einbruch 
der Dunkelheit setzte sich unter den flotten K längen der 
Ortsmusikkapelle ein imposanter Fackelzug, bestehend 
aus T u rnern  und T urnerinnen  von H ausm ening-U l­
merfeld und M auer-O ehling und M itgliedern  des hie­
sigen M ännergesangvereines in Bewegung und nahm 
seinen Weg durch die beiden O rte Ulmerseld und H aus­
mening zum Festplatze. Nach dem V ortrag  zweier 
Musikstücke und dem gemischten Chor „Die Nacht" von 
Schubert sprach neben den zum Himmel emporlodernden 
F lam m en der beiden mächtigen Holzstöße Bezirksdiet- 
w art K arl H o f st ä d t e r in markigen W orten zu den 
Volksgenossen von der Bedeutung dieses alten  deutschen 
Festes. Brausende Heilrufe gaben Zeugnis von der 
W irkung der kernigen W orte auf die Zuhörer. Der 
M ännergesangverein brachte hierauf den völkischen 
Chor „Wo 'gen Himmel Eichen ragen" zum V ortrage 
und die Musikkapelle spielte anschließend das „Deutsch­
landlied", in das alle begeisternd einstimmten. H ierauf 
begaben sich die Teilnehm er unter Musikklängen in  das 
G asthaus des H errn Teufl, woselbst die Musikkapelle 
noch längere Zeit hindurch konzertierte.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. S onn tag  den 23. J u n i  veranstaltete der 

Deutsche Turnverein  M arkt Aschbach unter M itw irkung 
des M annergesangvereines Aschbach und der bekannten

Aschbacher Musikkapelle eine Sonnw endfeier auf der 
Wiese des Herrn Kronberger. Um 7 Uhr 30 M in . er­
folgte der Abmarsch m it Musik vom Gasthaus N agl zur 
Festwiese. 34 T urner tu rn ten  an den G eräten, auch 
tr a t zum erstenmale die Eesundheitsriege durch V or­
führungen am B arren  vor die Ö ffentlichkeit. 12 T u r­
nerinnen tu rn ten  sehr gute F reiübungen, 10 T änzer­
paare in  ländlichem Kostüm tanzten verschiedene Volks­
tänze. Alle V orführungen zeigten von dem hohen tu r ­
nerischen Geiste und von der Tüchtigkeit des einzelnen 
T u rners , gaben aber auch gleichzeitig ein klares B ild  
über die S tram m heit und D isziplin , welche in diesem 
jungen Turnvereine herrschen. Besonders hervorzu­
heben sind die guten Leistungen der F rauenab te ilung  in 
den Freiübungen sowie im Tanz, welche einen wahren 
B eifallssturm  hervorriefen. Die Feuerrede wurde von 
T urnbruder In g . K i s s e l i gehalten, welcher besonders 
die A rbeit aller Menschen und die Pflicht zur A rbeit so­
wie auch die gegenseitige Achtung aller arbeitenden 
S tände  hervorhob und mahnende W orte sprach für die 
Einigkeit des deutschen Volkes. Nach Abbrennen des 
Feuers wurde m it Musik zum G asthaus Kronberger 
marschiert, wo ein gemütliches Beisammensein die schöne 
F eier beschloß. Der Kameradschaftsoerein sowie der 
Musikverein brachten ihrem  O bm ann Herrn Oberstraßen- 
meister K r o n b e r g e r  bei dieser Gelegenheit herzliche 
Glückwünsche zum N am enstag  entgegen, wodurch die 
S tim m ung noch wesentlich gehoben wurde.

Aus Haag und Umgebung.
M arkt Haag. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Der hiesige 

Deutsche T urnverein  hielt seine diesjährige Sonnw end­
feier unter überaus zahlreicher B eteiligung aus den 
Kreisen der Anhänger und Freunde der völkischen Sache 
am 22. d. M . auf seinem Turnplätze ab. Dieselbe wurde 
eingeleitet m it Freiübungen und turnerischen V orfüh­
rungen auf G eräten und legten die prächtigen, mit 
großem B eifall aufgenommenen D arbietungen der T u r­
ner und T urnerinnen  ein schönes Z eugnis hervorragen­
den Könnens ab. D arauf folgte das Sonnwendfeier- 
Wcihespiel „W odan ru ft!"  unseres heimischen Schrift­
stellers H errn Fritz T  i p p l. Der T urnverein  hat einen 
glücklichen W urf getan, daß er gerade dieses Werk sei­
nes lieben F reundes und G önners, dessen U rauffüh­
rung der T urnverein  Ottenschlag am 24. J u n i  1923 
m it großem Erfolge in die Hand genommen hatte, für 
diese Sonnw endfeier ausw ählte. Die Rollen w aren in 
den besten Händen, Sprache und S p ie l muß gelobt w er­
den. T br. Ekkehard W e i ß  a ls  Lehrer erzielte m it 
der W iedergabe der M ä r von dem Tode des S onnen­
gottes B a ld u r durch des blinden Hödurs P fe il, den 
der finstere Loki lenkte, einen ergreifenden Eindruck auf 
die andächtig lauschenden Zuhörer. T br. Heinrich 
S c h r e i b e r  a ls  W anderer begeisterte die Anwesenden 
m it dem vor dem brennenden Holzstoß prächtig vor­
getragenen Sonnwcndspruch. Nach dessen W orten er­
schien W odan in glänzender Rüstung, dargestellt durch 
T br. Heinrich P y t l i k .  Ernst und eindringlich klang 
die M ahnung W odans an das heutige, um feine Z u­
kunft zagende und sorgende Geschlecht, sich der eigenen 
urdeutschen K raft zu erinnern, die Jugend  zum völki­
schen Denken und zur W ehrhaftigkeit zu erziehen und 
mit eigener K raft fü r F reiheit, Deutschtum und Recht 
zu kämpfen im S inne des T u rnva te rs  Ja h n !

S t. Valentin. ( S ä n g e r r e i s e  n a c h  S ü d b ö h -  
m e n.) „Wo die M oldau rauschend zieht —  Durch des 
B öhm erw aldes Pracht, — Pflegen w ir das deutsche 
Lied, — halten treue Sängerw acht." Froh und trutzig 
erklingt der Wahlspruch des Sängerbundes Rosenberg. 
E ine kleine Schar nur, aber fest im G lauben und stark 
in der Liebe zum deutschen Volke. Am 22. und 23. J u n i  
w eilten die S änger von S t. V alen tin  im alten  deutschen 
Rosenberg und freuten sich der Gastfreundschaft feiner 
Bewohner. Am Nachmittag des 22. marschierten die 
S änger un ter Marschklängen in Rosenberg ein, von 
der Bevölkerung freudigst begrüßt. Abends gab der 
M ännergesangverein „Einigkeit" von S t. V alen tin  sein 
Konzert. Der Chormeister des Sängerbundes Rosen- 
berg, H err O berlehrer V r a b e tz fand herzliche W orte 
der Begrüßung und im Liede erklänge: „G ott zum 
Gruß im V öhm erw ald." A ls sichtbares Zeichen ihrer 
Sängerfreundschaft widmeten die Rosenberger ihrem 
Gastverein ein herrliches B and  in Schwarz-rot-gold. 
Herr Jo h . B a c k f r i e d e r  sen., O bm ann des M .E .V . 
„Einigkeit", sagte herzlichen Sängerdank für die liebe­
volle Aufnahme, wie für das schöne Geschenk und gab 
seine und der S änger Freude kund, den langgehegten 
P la n  einer S ängerfah rt nach Rosenberg heute erfüllt 
zu sehen. Sodann  überreichte er ein kunstvoll ausge­
führtes Fahnenband a ls  Erinnerungszeichen. Vor 
einem überfüllten S a a l erklangen die ersten Chöre 
„Neuer F rü h lin g  "von Petschkc und „Frühlingszaubcr" 
von M ayr-O lbersleben m it hinreißendem Schwünge 
d irig iert und streng rhythmisch vorgetragen. Chor­
meister Herr Lehrer Heinr. S p e n d l i n g w i m m e r  
hat dam it seine S änger gleich eingangs zum Siege ge­
führt. Rauschender B eifall w ar der Lohn. E s folgte 
„Die Allmacht" von F r. Schubert. F ra u  K äthe L o i - 
d o l fang das Sopransolo. Von den Einzelliedern m it 
K lavierbegleitung (H err L o i d o !) gefiel besonders 
das „W iegenlied" von Humpert. F ra u  L o i d o l hat 
sich m it ihrem weichen, lyrischen S op ran  in die Herzen 
der Z uhörer gesungen und wurde stürmisch bejubelt. 
5ni M ännerchor m it K lavierbegleitung „D a drüben" 
von D r. Eyrich sang Herr D r. O tto  B ö h m  das T enor­
solo m it melodischer S tim m e, fein abgestuft nach B e­
tonung und Stärke. W eihevoll klang der Chor „Poe-
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ten auf der A lm " von Engelsberg aus in den W orten: 
„Ade, tiefgrüner W ald". W ehm ut und Sehnsucht nach 
der H eim at mutzte das „S tratzburglied" von W. Kienzl 
in  den Herzen der deutschen B öhm erw äldler erzeugen, 
so vollendet schön w ar die W iedergabe. Nach dem flo t­
ten Chor „Durch den W ald" von Schaffer folgte „W ald- 
abendschein" von Schmölzer (Baßsolo Fachlehrer F  e 11= 
n e r). Zum Abschluß kam das Trutzlied „W o 'gen Him­
mel Eichen ragen" von Heinrichs. E s mochte kein Zu­
fall sein, daß die W orte „Deutschland, dir, mein V ater­
land" m it unerhörter Wucht und K raft erklangen und 
die Zuhörer einen B eifallssturm  entfesselten. F räu le in  
M arian n e  B  r a t h besorgte die K lavierbegleitung in 
trefflicher Weise und bemeisterte die schwierigsten S te l­
len vorzüglich. Nach dem offiziellen T eil sang das 
Q u a rte tt H. S  p e n d l i n g w i m m e r, Dr. O. B  ö h m, 
R . S c h m i d t  und E . S  t e i n f e l d „10 lustige M a r­
te rln "  und die „Reklam etafel" von Sompek. Diese und 
andere heitere V orträge förderten die frohe S tim m ung. 
H err Chormeister S  p e n d l i n  g w i m m e r hat sich 
durch das tadellose S tud ium  der Chöre besonders ver­
dient gemacht. Treue Gefolgschaft der S änger ist ihm 
stets sicher. E in  Orchester der Rosenberger h a t m it sei­
nen flotten Weisen die S änger noch lange erfreut und 
beisammen gehalten. Der junge M orgen sah bei den F en ­
stern herein, die Dorfschwalben w aren schon m unter, 
a ls  die letzten S änger sich trennten. N ur einer schritt 
m it zwei lachenden Böhm erwaldkindern noch die e in­
same S traß e  entlang. W ohl jubelten die Lerchen, aber 
an  den Gräsern hingen Tauperlen. S ie  glichen den T rä ­
nen eines geknechteten Volksstammes, der um seine 
F re ih e it rang. W as erzählten die M ädels von eines 
frechen Volkes E ie r?  A ls die Sonne im Osten auf­
w ä rts  stieg, verhüllten finstere Wolken ih r Antlitz. So  
lag  in der S tunde des Abschiedes ein tiefes Erleben, 
drei Hände ineinander, ein Schwur in  feierlicher M o r­
genstunde im fremden und doch deutschen L a n d ! --------
S onn tag . I n  der Pfarrkirche sang der M .G .V . Sankt 
V alen tin  die „Deutsche Singmesse" von I .  E ruber. 
Den toten Rosenbergern widmeten die S änger im O r ts ­
friedhose den Schottischen Bardenchor": „S tum m  
schläft der Sänger" . Rasch eilten die S tunden . Um 
4 U hr nachm ittags wurde die F a h r t zum Bahnhöfe in 
O ber-H aid angetreten. Noch einm al erklang das 
deutsche Lied dem Sängerbund Rosenberg zum Abschied: 
„Heil deutschem Volk und S an g "  trotz allem. Die 
S än g erfah rt ist zu Ende, das E rinnern  aber an das 
deutsche Städtchen an  der M oldau m it seiner gastfreund­
lichen Bevölkerung w ird stets frisch bleiben. Die S ä n ­
ger von S t. V alen tin  freuen sich heute schon, den S ä n ­
gerbund Rosenbcrg im Ja h re  1930 bei ihrem Feste 
begrüßen zu können, um dann Gleiches m it Gleichem zu 
vergelten.

— (D  v. T u r n v e r e i n . )  F re itag  den 21. d. M . 
beging der hiesige do. T urnverein  auf dem Rohrberge 
seine Sonnw endfeier. Der M ännergesangverein „E in ig ­
keit" sang den Chor „W o 'gen Himmel Eichen ragen". 
Die Sonnw endrede hielt Herr Jo h . W  a l l n e r, Gau- 
d ietw art, in  formvollendet schöner A rt. Nach dem Ab­
singen des Scharliedes „W enn alle untreu  werden" und 
des Deutschlandliedes hatte  die Feier, zu der viele 
Deutschgesinnte herbeigeströmt w aren, ein Ende. —  Die 
N .D .A .P . (H itler-Bew egung) feierte am V ortage die 
Sonnenw ende, zu der auch Parteigenossen au s E nns 
erschienen w aren. Der Burschenverein hatte seine S on ­
nenwende am S o nn tag  den 23. d. M . —  E in  jam m er­
volles B ild , das deutsche Volk in  seiner Zersplitterung 
und Zerissenheit zu betrachten.

— ( G e s a n g v e r e i n . )  I n  der Eesangprobe am 
D ienstag  den 25. d. M . konnten H err O bm ann Joh . 
B a c k s r i e d e r  und Chormeister H err H. S  p e n d - 
l i n g w i m m e r den S ängern  zu ihren gesanglichen 
D arbietungen in Rosenberg den besten Dank und die 
Anerkennung für das m ustergültige V erhalten au s­
sprechen. Jed e r M an n  w ar auf seinem Platze. E s w a­
ren Ehrentage für den Gesangverein „Einigkeit". M it 
einem „Tschechischen Abend", der sich später in einen 
„Türkischen" verw andelte, wurde das S än g erjah r ge­
schlossen. H err O bm ann B a c k f r i e d e r  sprach herz­
liche W orte an den scheidenden S änger, H errn Fachleh­
rer K. F e l l n e r ,  der im  nächsten Schuljahre den 
Dienst in  W aidhofen an treten  w ird. Der Abschieds­
abend, der ziemlich stürmisch und bewegt verlief, ver­
dient in  den A nnalen  des V ereines besonders vermerkt 
zu werden. Sängerheil!

Haidershofen. ( T o d e s f a l l . )  16. J u n i .  A ls am
12. M a i hier der M u tte rtag  so festlich gehalten wurde, 
da schwebte auch m it anderen elf Mädchen ein liebes, 
m unteres M äderl im weißen K leid, rosengeschmückt 
beim Reigen dahin und sah fröhlich zur M u tte r, die bei 
der F eier anwesend w ar. Heute, fünf Wochen später, 
w ar das M äderl wieder weißgekleidet und m it Rosen 
geschmückt — aber tot im S arg e  liegend und die elf 
anderen Mädchen begleiteten trauernd  in weißen K lei­
dern m it schwarzen Schärpen, die M yrtenkrone und 
viele B lum en tragend, das tote Reigenfchwesterl zum 
G rabe. Nach kurzem, schwerem Leiden ist am 16. J u n i  
Mitzi H e i z e n e d e r ,  Schülerin der 2. Volksschulklasse, 
Töchter! vom O berburgnergute, versehen m it der hl. 
letzten O elung, zum größten Schmerze der tie ftrauern ­
den E lte rn  und V erw andten im 9. Lebensjahre sanft 
verschieden. D er Lehrkörper der Volksschule H aiders­
hofen ehrte das Töchter! des H errn O rtsschulrats-O b- 
m annes beim feierlichen Leichenbegängnis. H err O ber­
lehrer S e ife rt m it den Schülern der 2. Klaffe begleitete 
sie vom Trauerhause weg. Vom Schulhause b is  zum 
Friedhofe bildeten sämtliche Schüler S p a lie r , jedes

Kind B lum en tragend. Nach der Hl. Seelenmesse er­
tönte vom Chore das T rauerlied : „E s ist bestimmt in 
G ottes R a t" , welches Herr Lehrer Spendlingw im m er 
m it einem Kinderchor stimmungsvoll zum V ortrag 
brachte und viele Trauergäste zu T ränen  rührte. Unter 
lau ter B lum en wurde dann die brave Schülerin be­
graben, ein Hügel von B lum en, die letzten Grüße ihrer 
Lieben und Mitschüler, wölbte sich über dem Grabe. 
M it großer Liebe hing die so früh Heimgegangene an 
den E lte rn  und zwei kleinen Schwesterln. G ott tröste 
selbe in ihrem schweren Leide!

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 12. J u n i  verschied in  Dorf 
a. d. E nns Herr Josef R u ß m ü l l e r ,  Hausbesitzers­
sohn, im A lter von 24 Jah ren . Die Leiche wurde zur 
Veraschung ins S tey re r K rem atorium  überführt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Angeschwemmte Leiche. S onntag  den 23. d. M .

wurde in  Küpfern, hiesiger Landgemeindebezirk, aus 
der E nns die Leiche einer etwa 24 b is 26jährigen 
F rauensperson angeschwemmt. Die Leiche dürfte etwa 
6 Wochen im Wasser gelegen sein, w ar gänzlich un­
bekleidet und wurde, da keinerlei Verletzungen, die auf 
G ew alt schließen lassen, festgestellt wurden, am hiesi­
gen O rtsfriedhof beerdigt. E s dürfte sich um eine aus 
Liegen stammende Frauensperson handeln, die anfangs 
M a i dort abgängig, a ls  schwermütig geschildert w ird 
und wahrscheinlich freiw illig aus dem Leben schied.

** Motorradunsall. S am stag  den 22. J u n i  stürzte 
auf der S traß e  von S tey r nach W eyer in  der Nähe un­
seres O rtes der T iera rz t Dr. F ran z  F  r i ck aus Höl­
lenstein m it seinem Sohne auf dem Soziussitz. Die 
Verunglückten, die schwere Fußverletzungen erlitten , 
wurden sogleich m itte ls Auto in das S p ita l nach W aid ­
hofen a. d. Ybbs geschafft.

Von der Donau.
Neustadt! a . b .  3 .  ( l ö b l i c h e r  U n f a l l . )  Am 16. 

d. M . fuhr der bei der Baugesellschaft in Schwanenstadt 
angestellte 28 Ja h re  alte D r. In g . R oland H a m p e r l 
m it der in  W ien, 9., Lustkandlgasse N r. 60, wohnhaften 
Thilde W e t t s t e i n  m ittels Faltboo t von Linz a. d. D. 
auf der D o n a u .stromabwärts. B ei der Durchfahrt durch 
den S truden  landeten dieselben auf der In se l W örth 
im Gemeindegebiet Neustadt!. Die G enannten nahm en 
bei einer dort befindlichen Sandbank nächst der M ün­
dung des Hößganges ein B ad und gerieten hiebei in 
die S tröm ung  des S trudens. Um an das Ufer zu ge­
langen, kämpften die Beiden b is zu ih rer völligen E r­
schöpfung m it den W ellen, jedoch ohne Erfolg. W ährend 
die W ettstein, welche bereits bew ußtlos w ar, von dem 
in  Hößgang N r. 15 wohnhaften Ueberführer F ranz  
H o c h h u b e r ,  welcher den Verunglückten rasch zu Hilfe 
eilte, gerettet werden konnte, verschwand ih r B eglei­
ter in  den W ellen der D onau und kam nicht mehr zum 
Vorschein. Thilde W ettstein wurde m itte ls Auto nach 
G rein gebracht.

G rein a. d. Donau. ( T r a g i s c h e r  T o d .)  I n  der 
schönsten Jugendzeit hat der Tod einen hoffnungsvollen 
Sohn  dahingerafft. Friedrich K e l ch e r, der älteste 
Sohn des K aufm annes Kelcher, vorzüglicher Schüler 
einer W iener Handelsakademie, erkrankte am 16. ds. 
nach dem Genuß von V anille-E is bedenklich und bestand 
im kranken Zustande noch die Reifeprüfung m it gutem 
Erfolge. Mittwoch den 19. ds. brachte m an den P a ­
tienten ins W iener Allgemeine K rankenhaus, wo die 
Aerzte eitrige B linddarm entzündung und Bauchfell­
entzündung feststellten und jeden operativen E ingriff 
für aussichtslos erklärten. Friedrich Kelcher, die Freude 
seiner E lte rn , verschied in der Nacht von S onn tag  den 
23. auf M ontag den 24. d. M . im 19. Lebensjahre. Der 
so früh Dahingegangene wurde nach G rein überführt 
und am Mittwoch den 26. ds. un ter zahlreicher B etei­
ligung zu Grabe getragen.

GerichLssaal.
Wegen § 144 angeklagt — wegen Betrug verurteilt.

Vor dem Schöffengericht in S t. P ö lten  unter V or­
sitz des O berlandesgerichtsrates Dr. Stieböck hatte  sich 
am 18. d. M . die 28-jährige M agd M arie  H. au s Asch­
bach zu verantw orten, die schon einm al wegen §  144 
bedingt veru rte ilt w ar. Am 9. Dezember 1928 käm sie 
zur ehemaligen Hebamme Ludm illa E . nach Amstetten 
und bat, diese möge sie untersuchen und ihr helfen, sie 
habe m it einem Lohn von nur 40 Schilling schon für 
zwei K inder zu sorgen. Die Ludm illa E . w ill sich zuerst 
geweigert und hingewiesen haben, daß sie nicht mehr 
Hebamme sei, gab aber dann zu, gesagt zu haben, das 
koste 100 Sch. A ls die arm e M agd diese bezahlt hatte, 
untersuchte E . die M agd und meinte, es stehe schon die 
E ntbindung bevor, machte aber dennoch einen E in lau f, 
der jedoch aus keinen F a ll eine A btreibung verursachen 
konnte, wie <5. sich verteidigt. Am 21. Dezember er­
folgte nun verheimlicht der von M arie  H. erwünschte 
Erfolg und am 23. tra f  sie der Arzt von Aschbach in 
lebensgefährlichem Zustande an. Eerichtsarzt, M edi­
z in a lra t D r. Feldm ann, gab fein Gutachten dahin ab, 
daß der Abgang nach neun Tagen nicht unbedingt durch 
den E ingriff der Ludm illa erfolgt fein müsse und die 
Möglichkeit eines norm alen Abganges gegeben sei. A us 
ih rer P ra x is  müsse aber die Ludm illa E . wissen, daß 
sie un ter keinen Umständen in  diesem S tad ium  einen

E in lau f, der eine schwere Schädigung herbeizuführen 
geeignet w ar, machen durfte. Der Gerichtshof sprach da­
her Ludm illa G. von der Anklage nach § 144, einen 
E ingriff vorgenommen zu haben, frei, erkannte sic aber 
des B etruges schuldig, da sie dem arm en Mädchen 100 
Schilling abgenommen habe, ferner eine T a t begangen 
habe, die geeignet w ar, der M arie  H. eine schwere ge­
sundheitliche Schädigung zuzuführen und verurteilte  sic 
m it Rücksicht auf fünf Vorstrafen zu drei Wochen stren­
gen Arrest. M arie  H. wurde zu drei Wochen schweren 
Kerker verurte ilt, da der Versuch nach § 144 erwiesen 
ist und sie bedingt schon einm al wegen dieses Deliktes 
verurteilt w ar.

Jmkerecke.
An alle Bicnenzüchtervcreine des Ybbsgaues!

Heimatjchau in  Amstetten. Alle Vereine werden ge­
beten, sich bei der Ausstellung wenigstens m it einer 
Honigausstellung zu beteiligen. Alles A usstellungsgut 
muß bis Mittwoch den 3. J u l i  in Amstetten, B ürger­
schulgebäude, eintreffen.

Landesimkcrtag in  Amstetten. Zum Landesimkertag, 
der am S onntag  den 7. J u l i  um y29 Uhr im Easthofe 
Todt, R athausstraße, stattfindet, mögen alle V ereine 
erscheinen und ihre Zuckerbestelliste für die Herbstfütte­
rung m itbringen. Anmeldungen zum gemeinsamen 
M ittagstisch (Suppe, B ra ten  m it B eilage 8 1.60) b is  
5. J u l i  an den Unterzeichneten erbeten.

Eauimkertag in W inllarn. S onn tag  den 7. J u l i  um 
3 Uhr nachm ittags: 1. V ortrag  des Hochw. H errn P fa r ­
rers Spreizer aus Ybbs: „Die Bienen im H aushalte 
der N a tu r und a ls  Freunde der Menschen". 2. Seuchen­
bekämpfung in unserem G au. 3. Rassenverbesserung bei 
uns. Gäste sind bei allen V eranstaltungen herzlich w ill­
kommen.

Oekonomierat H ans P e c h a c z e k ,  
Geschäftsführer des Ybbsgaues.

Blaue Augen» blonde Zöpfe.
B ei der W ahl der Berliner Sommerkönigin siegt der 

Typ der deutschen Frau.
I m  Lunapark zu B erlin  fand kürzlich, wie die 

„L. Tgp." berichtet, die W ahl der „Somm erkönigin" 
statt. Fünfundzw anzig Bew erberinnen zogen an den 
vierzigtausend Besuchern vorüber; ein b lauäugiges 
Mädchen m it langen, blonden Zöpfen erhielt den Schön­
heitspreis von eintausend M ark.

Die B erliner Großpresse w ar überrascht: S ieg  des 
T yps der deutschen F rau ! D as w ar unerhört. S ie  
ärgerte sich und ta t, w as sie in solchen F ällen  immer zu 
tun  pflegt: sie schwieg. Keine Zeile am nächsten Tag, 
trotz den oierzigtausend Besuchern. Schwieg, getreu dem 
W ort eines großen W iener Zeitungsm annes ih re r 
C lique: „Nicht gedacht sollen sie werden!"

Aber — wie das nun einm al so geht: ein W iener 
B la t t gleichen Schlages hatte davon erfahren und w a r 
nicht imstande, den Aerger hinunterzuw ürgen. E s 
brachte die Nachricht vom Schönheitssiege, aber in cha­
rakteristischer Aufmachung. B eginnt m it einem alten 
Witz im neuen Gewände: die Siegesallee, von der die 
M itg lieder der M ailänder S ca la  gesagt hätten, sie sähe 
aus wie ein „Prom inentenfriedhof". Und nun, nach­
dem m an weiß, wie die I ta lie n e r  über die Siegesallee 
denken, acht es w eiter: Die P reisrich ter sollen vom 
S tu h l gefallen sein, vor Ueberraschung: fünfundzwanzig 
K andidatinnen, „ein entzückender Anblick, scheu, kokett, 
gerissen, ungeschickt, kindlich, bewußt" — und w as m an 
so nennt. Ausgerechnet ein blondes, blauäugiges, ein 
richtiges Gretchen w ird gew ählt! Dieser T ypus des 
deutschen Mädchens w ird nun folgendermaßen apostro­
phiert: „betonte Schlichtheit — das M ädel au s dem 
Zehnpfennigrom an (arm  wie eine Kirchenmaus) — 
das blonde Gretchen, das sein Herz in Heidelberg ver­
loren hat — das Heimchen am Herd, — Eoldelschen, 
das die Ewigkeit der C ourths-M ahler bestätigt". Gleich 
h in terher w ird aufgezählt, w as zum größten Schmerze 
n i c h t  gew ählt wurde: „Nicht der Typ der C la ra  Bow, 
noch jener der G arbo, der Helm oder der M arlene D iet­
rich, kein Vamp, kein Südlandtyp , keine zierliche 
M an n eq u in fig u r. . . "

W er aber konnte solch minderen Geschmack an  den 
T ag legen? „E s siegten die überlegenen kleinbürger­
lichen Frauenscharen". W er sich eben nicht für P a r is ,  
London Neuyork entscheiden kann, wer das deutsche 
Schönheitsideal bew ahrt, der ist eben „kleinbürgerlich". 
Gesegnete Klcinbürgerlichkeit! Am Ende w ird d ir gar 
noch eine Mission, nämlich die des Reinemachens nach 
all den K rankheiten, die der deutsche Volkskörper durch 
Infek tion  m it ausländischen Z ivilisationsgiften  erleiden 
mußte.

J a ,  es ist ein Kreuz — beinahe schon ein Hakenkreuz: 
D a plag t sich die gewisse Presse seit Jah ren , durch Um­
sturz, V erw irrung, In f la tio n  besonders begünstigt, die 
deutsche W esensart ih rer nationalen  P räg u n g  zu be­
rauben; es galt, ih r au s durchsichtigen G ründen den I n ­
stinkt, das Empfinden des Volkes für seine E igenart 
zu schwächen. I m  Vereine m it der nichtdeutschen F ilm ­
industrie und gefügigen T heaterunternehm ungen wurde 
das Negerideal aufgestellt, die „Kunst des P rim itiv en "  
im portiert, dem Gesellschaftstanz der C harakter des in ­
ternationalen  T ingeltangels verliehen, das H interteil 
einer farbigen Tänzerin zum Sym bol einer neuen Zeit 
verklärt — und nun diese, gewiß nicht weittragende, 
aber hoffentlich symptomatische Niederlage!
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B ei den Bundesbahnen w ird neuerlich ein Personal­
abbau vorgenommen. Die Z ahl der Angestellten w ird 
von 81.000 auf 70.000 reduziert.

I n  S t. P e te r bei Graz wurde der neue Grazer Grog- 
sender in den Dienst gestellt.

I n  W ien ist der P räsiden t der A. Gerngroß A. E ., 
Hugo Gerngroß, im  73. Lebensjahre gestorben. G ern­
groß w ar der G ründer des ersten W iener W arenhauses.

Der Wiener Straßenbahntarif wurde auf 32 Groschen 
erhöht.

I n  Eutcnstein ist der bekannte Volksschauspieler Dok­
tor RuÄols Tyrolt im 81. Lebensjahre gestorben.

Die russische In se l Rowaja Sem ljo ist nach F o r­
schungen des P etersburger Gelehrten Kasansky gänz­
lich von Bakterien frei.

Der frühere tschechische Eeneralstaüschef Rudolf 
G ayda ist wegen Borschublcistung zu zwei M onaten 
schweren Kerkers veru rte ilt worden.

D r. Eckener erklärte, daß der Start zum Weltrundflug 
am  15. J u l i  erfolgen werde.

I n  Hamburg wurde der Dieb des am 4. d. M . in 
W ien bei Dr. Richard V esgus-Puttlingen gestohlenen 
Schmuckes im W erte von 60.000 Schilling in der P e r ­
son des 29-jahrigen Artisten Josef S tephan  Bokor ver­
haftet.

Der Oberste Gerichtshof hat enfchieden, daß n u r un ­
erträglich starke Lautsprecher einen K ündigungsgrund 
bilden.

Die englische Regierung hat Trotzky die Einreise vor­
läufig  verweigert.

Der Balkan Komagate in N ordjapan ist ausgebro­
chen. Dieser Ausbruch ist die größte N aturkatastrophe 
der letzten Ja h re , die J a p a n  betroffen hat. 4000 M e­
te r  hohe Flam m en schlagen fortw ährend au s dem K ra ­
ter, der einen Hagel von großen S teinen  etw a 50 K ilo­
meter w eit schleudert. B is  jetzt werden weit über 100 
-U)te gemeldet.
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Der Segen der Photographie.

I m  Ja h re  1839 tra t der Franzose Louis Daguere m it 
seiner E rfindung der Photographie an die Oefsentlich- 
kcit. Die Kunde davon löste überall Erstaunen und 
freudigen Jube l aus. E in  langgehegter Wunsch der 
Menschheit w ar endlich in E rfü llung gegangen. M an 
konnte nun B ilder von Personen und Gegenständen 
machen, ohne Zeichnen und M alen  gelernt zu haben, in 
unglaublich kurzer Zeit, die von unübertrefflicher N a­
turtreue waren. Allgemeingut konnte die Photographie 
aber erst werden, nachdem die haltbare Trockenplatte 
und billige, handliche A pparate in den Handel gekom­
men waren. Heute ist sie ini hohen Grade vervoll- 
kommt und leicht gemacht und kann darum  ohne jeg­
liche Borkenntnisse und ohne besonderes S tud ium  sofort 
mit Erfolg betrieben werden. W er photographiert, 
hat. auch wenn er ihn nicht auf der S telle hat, großen 
Gewinn. Die Photographie stärkt nicht nu r den Geist, 
sondern auch den W illen und das Gemüt. D aher rü h rt 
auch ihre ungeheure B eliebtheit. D eshalb konnte sie 
sowohl im prunkenden P alaste  des Reichen, a ls  in der 
kargen S tube des M inderbem ittelten  von jeher zu Gaste 
sein. Hier wie dort hat das F am ilienalbum , diese F a ­
milienchronik in B ildern , längst E ingang gefunden, zur 
Freude des Schöpfers, zum Ergötzen des Angehörigen 
und zur ehrfürchtigen B ew underung durch die Nach­
fahren. Die Sendung der Photographie, die bei ihrem 
Erscheinen freudig a ls  „Geschenk an die ganze Mensch­
heit" begrüßt wurde, erfüllt sich gerade darin  am w ert­
vollsten, daß sie zum „Geschenk an die F am ilie" gewor­
ben ist. E s w ar ein überaus glücklicher Gedanke des 
Verbandes österreichischer Photohändler, das A rrangc- 
menr einer ö s t e r r e i c h i s c h e n  V o l k s - P h o t o -  
W  o ch e in  die Hand zu nehmen, welche einerseits der 
Lichtbildkunst neue Freunde zuführen soll, anderseits 
die große Z ahl der Amateure anregt, alljährlich in der 
•oeit der Bolks-Photo-Woche ihre V erw andten und B e­
kannten brldmäßig aufzunehmen und derart eine zeit­
gemäße Form  der Familienchronik zu schaffen. Gleich­
zeitig m it der österreichischen Volks-Photo-Woche (22. 
b is  30. J u n i  1929) findet ein Preisw ettbew erb statt 
N ähere Auskünfte gibt Ih n e n  I h r  Photohändler.

I n  der Hauptverkehrszeit an der höchsten S telle der 
Newqorker Hochbahn ereignete sich ein schweres Unglück. 
E in  aus fünf W aggons bestehender überfüllter Zug w ar 
stecken geblieben. Kurz darauf rannte  ein zweiter Zug 
m it voller G ew alt auf den stehenden Zug und prallte 
m it diesem zusammen, so daß G efahr bestand, daß die 
W aggons 70 M eter in  die Tiefe stürzten. Auch entstand 
ein B rand , wodurch die furchtbare P anik  noch gesteigert 
wurde.

Der ehemalige König von Afghanistan Amanullah 
ist aus In d ie n  nach I ta l ie n  abgereist.

Der italienische König hat dem E rfinder Marconi 
den erblichen T ite l eines M arq u is  verliehen.

I n  Pancsova in U ngarn findet derzeit ein Prozeß 
gegen eine 93-jährige Greisin, A njufa Dee, statt. Die 
Angeklagte, die den bezeichnenden Namen „Die Banaler 
Hexe" führt, w ird beschuldigt, über 50 M änner durch 
G ift getötet zu haben.

I n  den nächsten Tagen w ird in Moskau das „A nti­
religiöse Zentralmuseum" eröffnet. E s en thält fünf 
Abteilungen und eine Bibliothek fast aller in der W elt 
erschienenen antireligiöser Werke.

I n  München existiert ein V erein gegen „schlechtes 
Einschenken". Die Tatsache, daß er unter allen Münch­
ner Vereinen die meisten M itglieder hat, nim m t kaum 
W under, wenn mir berücksichtigen, daß diese Nachricht 
aus München, der „S tad t des bayrischen V ieres" kommt.

V or einigen Wochen ist im B ett des Flusses Afiacte 
der größte R osadiam ant der W elt gefunden worden 
und von einer Juw eliersirm a in  R io de Ja n e iro  an ­
gekauft worden. Der D iam ant wiegt 118 K a ra t und 
dürfte geschliffen über 100.000 P fund  S te rlin g  
(3,450.000 S) wert sein.

I n  Axlborg in Dänemark ereignete sich ein schrecklicher 
Unfall. Eine junge R adfahrerin  stieß in der H aupt­
straße m it einem R adfahrer zusammen, der eine Sense 
aus dem Rücken trug. Die beiden F ah rer stürzten von 
den R ädern. Dem jungen Mädchen wurde dabei von 
der Sense der Leib in entsetzlicher Weise aufgeschlitzt.

Auf dem Lemberger Frachtenbahnhof sind 140.000 
L iter Benzin und Petro leum  in B rand  geraten.

I n  C hina sind infolge Hungersnot ganze Ortschaften 
nusgestorben.

I n  Kremsmünster fand ein Heimatwehrtrefsen statt, 
an dem sich über 3100 Teilnehm er beteiligten.

Neuseeland wurde von schweren Erdbeben heim­
gesucht. 21 Erdbeben wurden innerhalb 8 S tunden  
verspürt. Ganze Berge sind zusammengestürzt und ver­
sunken. B ei Murchison hat sich das Landschaftsbild voll­
kommen verändert.

I n  Preßburg  hat der volkstümliche Prediger Hid- 
wegy vor Beginn seiner P red ig t einen R undgang durch 
die Kirche gemacht und alle F rauen  m it kurzen Röcken 
und ärmellosen K leidern aus dem G otteshaus gewiesen.

Die spanischen Flieger Franco und Callarza, die m it 
dem Wasserflugzeug „N um ancia" in  K atalon ien  auf­
gestiegen sind, um über die Azoren nach Newyork und 
von dort über N eufundland nach S pan ien  zurückzu­
fliegen, sind verschollen und müssen a ls  verloren an ­
gesehen werden.

I n  W ien wurde ein neuer T onfilm appara t „Seleno- 
phon Austria" geschaffen, der alle ähnlichen A pparate 
übertreffen soll. Die E rbauer sind der G eneraldirektor 
der R avag, O skar L  z e i j a, P ro f. Leop. R i c h t e r n  
und Universitätsprofessor Dr. H ans T  h i e r  i n g. 
F inanziert w ird das U nternehm en von Engländern. 
Fast 35 M illionen Schilling stehen bereit, um inve­
stiert zu werden.

I n  den Steyr-Werken verübten sozialdemokratische 
A rbeiter einen unerhörten Gewaltakt gegen einen 
Heimwehrm ann.

Anläßlich des 75. Jah re s tag es  der E röffnung der 
Semmeringbahn fanden im Sem m eringgebiet große 
Jubiläum sfeierlichkeiten statt, an denen sich der B u n ­
despräsident M itla s  und viele offizielle Persönlichkeiten 
beteiligten.

Demnächst w ird in B erlin  der automatische Waren­
verkauf nach Geschästsschluß eingeführt werden. Die 
Geschäfte werden A utom aten aufstellen, die gegen ent­
sprechenden E inw urf B edarfsartikel wie S a lz , M ehl, 
Kaffee und Zucker liefern werden.

D as Bistum  Trient w ird zum Erzbistum erhoben.
I n  W ien wurde für die österreichische Vorkämpferin 

der Frauenrechte Auguste Fickert ein Denkmal enthüllt.

Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

Montag den 1. J u li:  11 U hr: Vormittagsmusik.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.40 U hr: Die Gedächtnisausstellung C a­
non und Scherpe im K ünstlerhaus. 18.10 U hr: Die 
M ariazellerbahn und ihre Landschaft. 18.40 U hr: D as 
Esperantomuseum in der W iener Nationalbibliothek. 
18.50 Uhr: B ildhauerei in  S tah l. 19.15 Uhr: Theodor 
Düubler (Eigenvorlesung). 19.55 U hr: Zeitzeichen, 
W etterbericht. 20 U hr: Konzert des W iener S ym ­
phonieorchesters. Abendkonzeri. Bildrundfunksendung.

Dienstag den 2 . J u li:  11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.40 U hr: K laviervorträge. 18 U hr: 
Schulbildung und B erufsw ahl. 18.30 U hr: Die Pflege 
unserer Zim merpflanzen. 19 U hr: Koche in Kürze m it 
W ürze. 19.30 U hr: Hugo R iem anns Wirken. 19.55 
U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: Arien. 20.25 
U hr: K nut Hamsun. 21.15 U hr: Eellovorträge. Abend­
konzert. Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 3. J u li:  11 U hr: Vormittagsmusik. 
15 U hr: Bildrundfunksendung. 15.45 U hr: Von Afrikas 
Sehnsucht. 16.30 U hr: Jugcndbühne „A braham  Lin­
coln". 18.45 Uhr: Esperantowerbung für Oesterreich. 
19 U h r: Die häufigsten Staudenkrankheiten der K ar­
toffel, ihre Bedeutung und Bekämpfung. 19.30 U hr: 
D as wandernde Mikrophon III: Vor einem Bienenstock. 
19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: A lbert 
Ehrenstein (Eigenvorlesung). 20.35 U hr: D as Liebes­
und Tanzlied im Leben der Völker. Abendkonzert. 
Bildrundfunksendung.

Maro-Franca
die feine Kaffeewürze in

in  jed en  Kaffee gehört
(teuzes Jkoma.. gnldb/xiune SärAe, JiiLSffieölgJieiö 
und. Aegioeme JfciridAa&zi/ig £incL

liefert die Photoabteilung der

#n 6MW0M in M#n,
Preislisten kostenlos /  Schnellste A usarbeitung von Ainaieur- 
anfnahm sn/Alle A pparate und Photobedarf zu Originalpreisen 
ö a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !
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Donnerstag den 4. J u li:  11 U hr: V ormittagsmusik.

15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.35 U hr: Bericht für Reise und Frem den­
verkehr. 18 U hr: A us der Geschichte der Brettspiele.
18.30 U hr: Oesterreichische Plastik in  der W iener mo­
dernen G alerie. 19 U hr: F ah rten  im F reiballon . 19.30 
U hr: Die freie S ta d t Danzig und ihre K u ltu r. 19.55 
U hr: Zeitzeichen und W etterbericht. 20 U hr: O pern­
aufführung: „Hansel und E re te l" . Abendkonzert. B ild- 
rundfunksendung.

Freitag den 5. Z uli: 11 U hr: V ormittagsmusik.
15.15 U hr: Bildrundsunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.30 U hr: Akademie. 18.40 U hr: Wochen­
bericht fü r Körpersport. 19 U hr: D er Leuchtturm des 
Kolum bus. 19.30 U hr: Die Gefahren beim R etten  E r­
trinkender. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 
U hr: Die Liebe kommt, die Liebe geht. B ildrundfunk- 
sendung.

Sam stag den 6. J u li:  11 Uhr Vormittagsmusik.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.30 U hr: Jugendstunde: Von Jerusalem  
b is R hodus und zum Maltheserkreuz. 18.40 U hr: Lie­
der- und Eesangsoorträge. 19.25 U hr: Friedrich Schrey- 
vogl (Eigenvorlesung). 20.10 U hr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.15 U hr: O perettenaufführung: „Adieu
M im i". Bildrundfunksendung.

Sonntag, 7. J u li:  10.15 U hr: Geistliche a-cappella- 
Musik. 11 U hr: Konzert des W iener Sym phonie- 
Orchesters. 15 U hr: Bildrundfunksendung. 15.30 U hr: 
Nachmittagskonzert. 18 U hr: Eesangvorträge. 18.25 
U hr: D uette. 19.10 U hr: Kammermusik. 19.55 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.05 U hr: Von stachlichen Kakteen I. V or­
lesung. II. „D as K aktusw under" oder „Die guten 
N achbarn". Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Bücher und Schriften.
Die B.Z.-Karten werden von der „B .Z . am M ittag "  

herausgegeben. S ie  sind in  allen ihren Darstellungen 
und Angaben für die besonderen Zwecke der Auto- und 
M oto rrad -F ah rer hergestellt (M aßstab 1:250.000, F o r­
m at 42X 57  cm). Auch R adfahrer benutzen sie gern. 
D ie S traßen  sind auf den B .Z .-K arten  nach Wichtigkeit

und Beschaffenheit unterschieden. Entfernungen kann 
m an auf den ersten Blick ablesen. Bahnkreuzungen und 
Gefahrenpunkte sind gekennzeichnet. Besonders nützlich 
sind die zahlreichen P län e  für S tadt-D urchfahrten aus 
jedem E inzelb latt. Nachdem vor kurzem ganz Deutsch­
land und die Schweiz erschienen sind, kommen soeben die
B .Z .-K arten  von O e  st e r r e i c h  und von P o l e n  und 
der T s c h e c h o s l o w a k e i  heraus. Jetzt sind auch die 
B lä tte r  Brom berg, B rünn , Z naim  und W ien im Buch- 
und K artenhandel zu haben. Jedes B la t t  kostet 1 M ark, 
Leinen 2 M ark. Besonders nützlich sind auch die S on ­
derkarten, von denen w ir vor allem auf die B .Z .-K arte 
D e u t s c h l a n d  und Nachbargebiete (Uebersicht und 
S traßen ) hinweisen möchten. S ie  kostet 2 M ark.

Austria-Hotelbuch 1929. Der 4. Jah rg an g  dieses offi­
ziellen F ü h re rs  durch die Hotels, Eafthöfe, Pensionen, 
K uranstalten  und S ana to rien  Oesterreichs ist erschienen 
und durch das Oesterreichische Verkehrsbureau in W ien, 
1., Friedrichstraße 7, sowie durch jede Buchhandlung 
zum Preise von 8 3.— (P o rto  45 g) zu beziehen. D as­
selbe gibt nicht bloß erschöpfende Auskünfte über die 
Preise und die Einrichtungen der österreichischen F rem ­
denbetriebe, sondern ist in seiner Gänze (750 S eiten) 
ein Nachschlagebuch über den gesamten Reise- und 
Touristenverkehr Oesterreichs.

„Austria of Today", „El Austria de Hoy". H eraus­
gegeben von der Handelskammer W ien. Wirtschaftliche 
Werbeschrift in  englischer, bezw. spanischer Sprache, 64 
S eiten  Text, 36 Kupfertiefdruckbilder. D as im F o r­
m ate 12.5X 16 cm herausgegebene Werk wurde in 
großer Auflage hergestellt und a ls  W erbe- und Auf­
klärungsschrift insbesondere in  die V ereinigten S ta a ­
ten und die südamerikanischen S ta a te n  versendet.

Humor.
„Fritz, wenn ich auf der S traße  einen Ju n g en  sehe, 

der einen Esel schlägt, und verhindere ihn daran  — 
welche Tugend übe ich dann?" — „Brüderliche Liebe!"

Hotelgast: „Schöne Wirtschaft das in Ih re m  Hotel. 
Gestern abends habe ich meine Schuhe auf den Gang 
gestellt — heute früh w aren sie noch unberührt." —  
H otelier: „D a sehen S ie , in  w as für einem ehrlichen 
H aus S ie  sind. S ie  könnten eine goldene Uhr vor die 
T ü r legen — kein Mensch würde sie anrühren."

S c h ö n e  U e b e r r a s c h u n g .  „M utte r" , ru ft der 
kleine K arl begeistert, „w ir haben B riefträger gespielt 
und jedem auf der S traße einen B rief gegeben!" — 
„Aber wo habt I h r  denn die B riefe hergekriegt?" — 
„Die haben w ir in  deinem Schreibtisch gefunden: sie 
w aren alle m it rosa Bändchen zusammengebunden!"

„M utti, magst du gern Geschichten hören?" — „ J a , 
mein Liebling." — „Möchtest du eine hören?" —  „Ge­
wiß, mein Schatz." — „W irst du auch nicht ärgerlich 
dabei?" — Bestimmt nicht — leg n u r los!" —  „Also: 
E s w ar einm al eine Parfümflasche —  und die habe ich 
kaputt gemacht."

„W as ist ein Fußgänger?" —  „E in  Autobesitzer, des­
sen Sohn einen Führerschein hat!"

S e e f a h r e r l a t e i n .  D rei Angehörige verschie­
dener N ationen saßen beisammen und sprachen über 
die Größe der heutigen Dampfschiffe. Da sprach der 
erste: „Unsere Schiffe sind so groß, daß der K ap itän  
ein Auto an B ord hat, um überall Befehle erteilen zu 
können." —  „D as ist gar nichts", erklärte der zweite, 
„der Chefingenieur unserer Schiffe hat ein Flugzeug, um 
alle Schiffsmotore besichtigen zu können." — „D as ist 
gar nichts", erklärt der d ritte ; „unsere Schiffe sind so 
groß, daß der Küchenchef ein Unterseeboot hat, um im 
Suppenkessel nachzusehen, ob alle K artoffeln schon gar­
gekocht sind."

B ö s e s  G e w i s s e n .  „Der Ju n g e  w ird  d ir m it 
jedem T ag ähnlicher", sagte die F ra u  zu ihrem M a n n . 
—  „W as hat er denn heute wieder angestellt?" frag te  
der G atte, ängstlich ausblickend.

„Ich und meine F rau , w ir haben uns die letzten dreö 
M onate großartig vertragen." —  „Und dan n ?"  — 
„D ann ist sie zurückgekommen."

R e n d e z v o u s .  H ans hatte eine T ante , die sich im ­
mer einbildete, krank zu sein. Jeden  M om ent sollte 
H ans sie besuchen. Unlängst telegraphierte sie d rin ­
gend: „Liege im S terben, T an te  B erta ."  W orauf Hans- 
zurückdepeschierte: „Gleichfalls. Treffen uns drüben.. 
H ans."

E r s a t z f o r d e r u n g .  „Haben S ie  m ir nicht ver­
traglich zugesichert, a ls  ich den W agen bei Ih n e n  
kaufte, daß m ir alles, w as zerbricht oder fehlt, ersetzt 
w ird?"  — „Jaw o h l, w as ist“. —  „N un, m ir fehlem 
vier Oberzähne und drei Unterzähne."

S A N  ilaltflflM oi Oie M . 0 J L  füll stets H $ OetMeo. fio sie sooft n i i  oenteottet tomeo n u n .
1489

zu vermieten. Zell, N eubaustraße 2.

6® öne SaDrestuoOnuno B ' Ä
auö Z im m er, Küche und V orzim m er m it Balkon, 
ab  i .  Septem ber dieses J a h re s  zu vermieten. P re is  
80 Schilling. Adresse in der Verw . des B l. 1494
S o n n ig es, m öb- 's1 Ober Som m er
liertes, separiertes u ll8 lU H ,L  zu vermieten. 
Adresse in  der V erw altung  des B la ttes . 1497

BtittlCTtirMlDfWHIe
werden aufgenom m en

zum  A ufkäufe bezw . E in tau sch e  d e r  H erb s t­
w olle  m it A rb e itsb eg in n  A u g u st v o n  e rstem  
W o llv e rw ertu n g s-U n te rn eh m en  O esterre ich s . 
A u sfü h rlich e  O fferte s in d  z u  r ic h te n  an  die 
R o h w o llV e r w e r tu n g  A . S u  e  s  s ,  G ra z , 

A lb rech tsg asse  1. (S te ie rm ark .) 1495

Zwei Kühlräume
sind sofort zu verm ieten, ebenso emp­
fehlen w ir uns bestens zur Lieferung von

Kunsteis
in  Blöcken zu 12 bis 15 Kilogramm. 
Anfragen und Eisbestellungen erbeten an

Franz und Fanny Fax
fflraabansoofibof, W aibhofen a .b .A .

Das b e s te  un d  b illigste  
M ittel f ü r  den  F lieg en lan g

H o n ig flieg en fä n g er

AERO XO N
m  der g rünen  Packung

pcrlanßeB Sie nur diese Marke und 
weisen Sfre Nrndaabmomaem m rüsti!

m it dem Stift

Baugründe
in der M bsstraße  N r. 11, ehemaligen Spreitzergrände, nur einige 
M inuten von der B ahn  weg, sind sofort, nach Vereinbarung, ver­
käuflich. Auskunft im Vorschuß- und Sparverein in Amstetten, Kloster­
straße 2 (Direktor Abg. Höller), oder beim Gebäudeverwalter H ans 
1386 Sieder in Amstetten, Kirchenstraße N t. 4.

Bl

m it 10 Joch ffirunb in CErtl bei Trotz au 
wegen Todesfall preisw ert zu verkaufen. 
A uskunft erteilt: J o h a n n  B i n d e r ,  
<E r 1 1 54, Post S t. P e te r i. d. Au. 1481

wird bei Kost und Q uartier aufgenommen, 
Bürgerschüler bevorzugt! Adresse in der 

V erwaltung des B lattes . 1496

ö e a c h t e v  S i e  « o f e r e  A n z e i g e n !

Vertretern, Kaufleuten, Privaten
bietet sich noch nie dagewesener

Verdienst
Schreiben Sie unter „Notwendigster B e­
darfsartikel 136" an A n n o n c e n - je i t l e r ,  
Wien, I ./l ,  Schulerftratze 8. 1491

d a s  S t r a n a z r a d
elegant, solid, dauerhaft. Zahlungserleich­
terungen. V erlangen Sie K atalog Nr. 45 über 
Räder, Zubehör und Pneum atik um sonst. 
G lo r ia  F a h r r ä d e r ,  Sengsbratl, Wien VII., Lindeng. 2 a.

sptminicWM zu verkaufen
Ein schöner Messingluster, Balustrade (Iim - 
mererker), große Pendeluhr, Badeschaukel 
(m it w e n i g  W a s s e r  e in  B a d ) ,  S teh­
lampe mit Seidenschirm, elektrische Koch­
platte, eingelegtes Tischerl, Elektrosan- 
A pparat. Zu besichtigen M o n t a g  von 
8 b is 10 Uhr vorm ittags, Hotel Kreul 

(Jnsühr). 1498

HOBEL D a s  besonnte S p e z ia l - P r o v in z v e r s a n d h a u s  £

N eubauer M öbelheim  j
W ien, 7 . B ez ., K aiserstraße 17 :

S ha t feine V erkaufsräum e bedeuten6 vergrößert und zur Bequemlichkeit der p .  T . Kunden 
5 komplette M u s te r z im m s r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt.

F abciksn iederlage  
5 von S p e z ia l-H a rth o lz m ö b e ln , besonders geeignet fü r Hotels, Pensionen, Landhäuser, p riv a te  

Komplette Brautausstattung
■ f ü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g ,  bestehend a u s :  Schlafzim m er, modern, hell, m it Sitzgelegenheit:
■ Speisezimm er, apart, echte Ledersessel,- Emailküche sam t Abwasch: G e fa m tp v e is  S  1900’—

S c h la fz im m e r ,  Esche, fiebcntcUig, gediegen . . S  680’—
S p e ise z im m e r,  neuzeitliche Fasson .........................S  720’— 1407
H e r r e n z im m e r  sam t F a u t e u i l .............................. S  650*—

5 Amerikanische komplett eingerichtete Küchenkredenzen, V orzim m er und M ädchenzimm er, llm - 5 baulüchen, N iesen-A uSw ahl in feinen V ollbau-Schlafzim m ern, V ollbau-Spcisezim m ern sowie 
M öbeln  für S iedlungen

■ Preiskatalog auf Wunsch / Provinzlieferung mit Lastauto /  Zahlungöerleichterungen!

Neubauer Möbeiheim
| W ien, 7 . B ezirk , K a iserstra ß e  17 (bei MariahilferstraDe)

Danksagung.
Allen unseren Nachbarn, Verwandten und 

Bekannten innigsten Dank für die uns an­
läßlich des Ablebens unseres geliebten Sohnes 
und Bruders

Ludwig
z u g e k o m m e n e n  B e w e i s e  der A n t e i l n a h m e  u n d  
Hilfsbere itschaft ,  s o w ie  für d ie  v ie le n  K ra n z-  
u n d  B l u m e n s p e n d e n .

Insbesondere danken wir unserem Herrn 
Bürgermeister Kerschbaumer für sein Eingreifen, 
dem hochwürdigen Herrn Pfarrer Dorrer von 
Zell für die Führung des Konduktes sowie 
dem Kirchenchor von Zell für das ergreifende 
Trauerlied. i«3

Z e l l - A r z b e r g ,  im J u n i  1929.

Familie Vrmger»
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